
Sdio 
""listriU: Uun Llber» Badaré 

Caixa do C»rrcic Y 
TekgraMBi-Adrtise: Spaala 

N». 64 — 64A 

TT a^eblatt 

Bietei Blatt ersaheint tãglich mit Ausnabas dei tona 
und Feiertage. 

Seio d.e j4fcjía.®iro 
^asciiáftsiUUe: Arenida Rio Branao !< 

1 Caixa do Correio o02 
II, Ütoak 

Druck und Vcrlag von Rudolf Troppmair, São Paulo. 
Ycrtreter für Deutacbland : Jobannei Nei4er, Sahõneberg-Berlin, Kaiser Friedrichatraase No. 7 

•«aatzt ait Sawfitaaahinan „Typograpk" ííedruckt auí einer Augsburger Sahnellpresse 

Abonnementspreis: 
r« Jabr 201000 für das Inland, 30)000 f<r das Avsland 

Preis der aohtgeapaltenen Petitzeile 200 Reis. — Crõssere 
Anzeigen und Wiedarholungen naah Uebereinkuntt. 

No. 220, XVI. Jahrg. Freitag, dcn 27. September 1912 XVI. Jahrí?., No. 22(). 

ie papstliclie Eiicyklika iiber 

<lie lütliaiíer. 

■jt 
clei 
spn 
voll 

Z 
geh< 
sion 
UUtí! 
le-n 
biet 
,Ort 
geii 
sprt; 

Ursachen und nicht selten aus reiner Lust am Mor- 
den, Menschen nüt PeitscheiiscMãgen oder glülieii- 
dem Eisen zu tõten, oder die gewaltsam Unterdrück- 
ten zu Hundei-ten und Tausendeu in einem Blutbad 

ls> das Kab©! einige Nachricliten über den neue- 2M vemicliten, oder Flecken und Dõrfer zu yer- 
pâpstlichen Erlaü betreffs der Zivilisation d«r deine eigentlichen Absichten geáuUerst Irnben." 

aner ersclüen, haben wir elnen llückblick ^e- nas tuc ich niemals, wenigstens niclit solcliem 
fen über die bislierige Gescliichte der Indianer-' Publikum gegenüber. Bei dir frcilich  
andlmig und sind dabei zu einem vollstandig ne- sio unterbraeli ihn, und sagt-e auf Franzosiscli; 
ven Resultat gelangt, das nicht scluneichelliaft wiisten und die Eingeborenen niederzumetzeln, von 
die Kidtunnenschlieit ist. "Wenn wir aucb auge- denen einzelne Stanime, wle Wir grfalu-en haben, 
ts dieser historischen Tatsachen und angesichts in wenigen Jaliren fast ganz ausgerottet worden 
neuesten Enüiüllungen in Peru in dieser liezie- sind?I AVas die Gemüter so grausam machen kann, 

possiinLstisch eind, so haben m ir danials schon jgj; sicher zu eineiii groiSen Teil die Gewinnsuclit, 
• das lobliche V.orliaben des katliolischen Kir- aber nichf wenig ist andcrseits auch die Natur des 
uoberhauptes bezüglich der Mildeiiuig der In- Klimas und die Lage jener Gegenden von EinfluB. 
ei-behandlung unsere Anerkenuung ausgespro- Denn da gene Orte einer tropischen Hitze untenvor- 
1. Es dürfte nun wohl noch niaiiclien Leser in- fen sind. die das Blut in erewisseni Sinne erschlaf- 
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Ml Uinfange folgen lassen. 
Í-" VorgescMclite dieser Enzyklika sei liervor- 
)ben, dali sie das Ergebiiis einer Si)ezialmis- 
ist, die Piiis X. ver etwa melir ais oiJu;m Jalire 
r Eüluning des P. Genoeclii von den Missioná- 
des Heiligen Jlerzens Jesu in cüe Indiaiierge- 

< Südanierikas gesandt liatte, lúid die sich an 
und Stelle von der trostlosen Lage der einsti- 
'Herren dieses AVeltteils überzeugen und ejit- 
chende Vorsclilâgo für die Abstellung der fest- 

?e8tei]t€n Uebelstande unterbreiten sollte. 
is Rundsclireiben an die Bischofe des lateini- 
n Amerika lautet: 
ipst Pius X. entbietet den elirwürdigen Bi"ü- 

Gruü und apostolischen Segen. 
ef bewegt üter die bejammemswerte Lage der 
aner Südamerikas hat schon, %\ie ihr wiBt, Cn- 
berühmter Vorgânger Benedikt XIV .in seinera 
f Tmmensa Pastoruin voin 22. Dezember 1741 
Siiclio mit hôchstem Xachdruck vertreten; und 
ast gerade dicselben Dinge, die er in seincm 
■eiben beklagt hat, auch Unserseits an vieien 
Ji zu beklagen sind, so rufen "Wir cuch aiige- 
ntlich die Erinnerimg an jenen Brief ins Gedâclit- 
umck. Daiin klagt namlich Béne<ükt ]*QV. u. a. 
aUem darüber, dafi, obwolü der lleilige Stulil 
0 und eingeliend um die Beseitigung des un- 
klichen Zustandes, in welchem die Indianer sicli 
u<len, sich bemühte, es trotzdem noch allüber- 
lenschen gebe, Verelirer des walu^en Glaubens, 
f leiclisam vollstandig die durch den 'Heiligen 
t in unsere Seelen cingegossenen Geáinnim- 
vergáfien und es für ei-laubt liielten, die ar- 
Indianer, und zwar nicht nur solclie, die des 

ibenslichtes entbelu-ten, sondem auch solche, die 
h das AVcisser der lieiligen Taufe wiedergebo- 
sind, zu Sklaven zu machen, ^io gleiclisam an 

3re zu verkauíen, und sie ilu'er Güter zu berau- 
und die sie durçh eine solche unmenscliliche 

andlung dahin bringen, daíi sie sich vor aliem 
der ^\jinahme des cliristlichen Glaubens ab- 

den und aufs stârkste im Hasse gegen ihn be- 
t werden. 

er schlimmste unter diesen unwürdigen Zustiin- 
eigentliche Sklaverei, ist nun allerdings 

iher durch die Giiade des erbaKinenden Gottes 
lâhlich be.seitigt worden; imd zwar liat zu ihrer 
iitlichen A1)schaffung in Brasilien und in an- 
Mi Gegenden die Kirche durch ilir mütterliches 
ngen bei den ausgezeichneten Mánnem, welche 
1 Staaten regierten, viel dazu beigetragen. ünd 
!i orkennen Wir es an, ^venii nicht zalillosc Hiu- 
lihío des llaomes und sonstiger Verhaltnisse ent- 
engestanden hàtten, würden ihre Vorschlüge noch 

bessere Ilesultate gezeitigt haben. Wenn nun 
li so schon einiges für die Indianer getan wor- 

ist^ so bleibt docli noch viel mehr allenüialbeix 
sio zu tun übng. In der Tat, wenn AVir die Grau- 

f^aJiikeiten und die Verbrechen betrachten, die im- 
mei- Tioch gegen sie begangen werden, dann grfaBt 
IJníj eiii iivneres Scliauern und AVir cmpfinden jm 
íip''zcn ein tiefes Mitleid für.diese unglückliche 

Denn was kann es Barbarischeres und Grau- 
sanieres geben, ais, oft we^en der geringfügigsten 

Betatigung ihrer Beligion, fern von der digen Zustãndo jJem chnstlichen Xamen Schande 
AVachsamkeit des Staates und selbst dem Jjürger- brineen. 
lichen Verkelire sind, so ereignet es sich leicht, j ^vas Uns beti-ifft, so haben Wir, indem Wir nicht 
daíJ, wenn sie nicht schon mit verdorbenen Sitten ^line Grund auf die Zustimmung und das Wolil- 
dortliin konunen^ sie doch bald dieselben dort vei'- ■woUcu der òffentlichen Gewalt reclmen, vor aliem 
schleclitern und dann unter võlligem Bruch der Ujj^ero liemühungen darauf gerichtet, j^laii in. je- 
Pflichten und Cresetze sich in alie Ausschweifungen jjgai weiten Gebieteji das Fcld der aix)st0*lischen Tá- 
der Laster stürzen. Auch nicht die Schwáche des tigkeit dm*ch Gründung weiterer Missionsstationen 
Alters und des Gesclileohtes wird von ihnen gp- erweitert werde, in denen die Indianer eine Zu- 
&chont. Man miiB sich schãmen, über die Schand- puclitsstatte und heilsamen Schutz finden kõnnten. 

werden. Femer werdet ilu* angelegentlich eure Gláu- Eure Sache aber wiitl esi sein, nach Krâften dahin bereitsi unbeanstandet passiert hatten. Bei Ersclmnen 
bigen an ihre heiligste Pfliclíl ennalmen, die Ex- zu wirken, dali Unseren AVünschen in reichem MaB der Polizisten ergriffen, drei der Kutschei' die Flucht 
poditionen zu den Eingeborenen, die zueret den ame- Genüge geschehe. In dieser Angelegenheit und entkamen, wâhrend die beiden anderen sowie d^' 
rikanischen Boden bewolmt haben, zu unterstützen. werdet ihr sicherlieh die Hilfe der Begierungen je- Zollbeamte, der die Sclimuggler ungelundeit passie- 
Und zwar eollen sie wissen, daü sie auf zweifache ner Republiken auf eurer Seite haben. Auch wird ren lieli, verhaftet wurden. 
AVeise diese Untemehmen fõrdem kõnnen: durch euch bei diesem AVerke die Geistlichkeit mit Eat und Die Beute einer Kleptomanin. In einem 
íJammlung von Gaben und durch das Alittel des Tat unterstützen, besonders die Alissionare. Endlich AViener A\''arenhau&'e wurde eine elegant gekleidete 
Gebetes, was von iluien nidit nur die Religion, son- wird eucli zweifellos die Hilfe aller Autgesinnten nicht Dame l>eim Schürzendiebstahl verhaftet; ilu'em Be- 
dern auch der Staat fordert. Ihr aber ^rget dafür, fehlen, welche, sei es mit Geldmitteln, soweit sie das gleiter gelang es, mit einem Paket zu entkommen. 
daü überall, wo man sich der Erziehung zu guten kõnnen, sei es mit anderen Hilfsleistungen der clirist- Die A^erhaftete verweigerte bei der Poliz:i jede 
Sitten widmet, in den Senlinarien, in Knaben- und liclien Barmíierzigkeit ein AA^erk fôrdem werden, bei Auskunft. Erst ais ein Advokat erklárte, er über- 
MMcheninstituten, vor aliem aber an den heiligen dem in gleicher AVeise die Interessen der Keligion ' nehme .die A^erteidigung der Postbeamtengattin Frau 
Statten, niemals die Empfelüung und die Predigt wie der menschliclien AVürde in lYage kommen. ■ Binder, war das Inkognito gelüftet. Bei einer Haus- 
der christlichen Liebe aufliõrt, die alie Menschen, j AVas aber die Hauptsache ist: die Gnade des aJl- | sucíiung w\n-de eine groBe Menge offenbar aus 'Ge- 
olme üntei-schied der Nation und der Farbe, ais , mãchtgien Gottes wird mit euch sein, ais deren Un- schiiftsdielwtahlen herrülu-ender AVaren gefunden. Der 
lirüder betrachtet» eine Lelu-c^ die nicht so'6éhr j terpfaml und ais Zeichen Unsei-cs AVohlwollens AVir liatte der Verhafteten gestand, daB er bei den Dieb- 
durch AVorte ais vielmelu- dureh Taten bezeujjt wer- euch ehrwürdiger Brüdcr und euren Herden in groOpr 
den will. In gleicher AVeise darf keine sich bietende Liebe den Anostolischen Segen erteilen. 
Gelegenheit vombergehcn, ohne dali gezeigt wird, I (iefeben zu Rom bei Siinkt Peter am 7. .Tuni 1912, 

selu- die von Uns hier hervorgeho^nen unwür- i im neunten Jalire IJnsei-es Pontifikates. 
Papst Pius X. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 
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und Freveltaten zu beriôhten, die sie beim Einfan- 
gen und AVrkaufen von Frauen und Kindern yer- 
üben und mit denen sie, wie man in AValu-heit sa- 
gen kann, die schlimmsten Beispiele der heidni- 
schen Greueltaten noch übertreffen. — Ais AVir von 
den Gerücht^en hierüber Iiõrten, zõgerten AVir eine 
Zeitlang, solchen Greueltiton Glauben beizumessen, 
so unglaublich schienen sie Uns zu sein. Aber nach- 
dem AVir in reichstcm AlaBe von Zeugen, und zwar 
meistens von cuch, ehrwüi-dige Brüder, von den De- 
legaten dés Apostolischen Stuhles, von den Missio- 
nâren und-anderen glaubenswürdigen Person.^n auf- 
gekláit wonien sind, dürfen AVir an der AVahrheit 
dieser Dinge nicht melir den geringsten Zweifel hc- 
gen . _ 

AVir hatten Uns dai-iun schon lange ,fest vorge- 
nommen, ^viel in Unseren lú-aften liegt, solch gfos- 
sen Uebelstanden abzidielfen und demütig und in- 
stândig baten AVir Gott darmn, dali ei- Uns einen 
goeigncten AVeg zur Abhilfe gütigst z.'igen moge. 
Denn da er selbst, der liebevollste Schopfer und Er- 
õser aller Menschen^ Uns den Gedankcn eingege- 

ben hatte, für die llettung der Indianer zu arbeiten, 
wird er Uns sicherlieh auch die Mittel zeigen, uni 

m durchzufülu*en. Unterdessen aber erfi Pt es Uns 
mit ^roBem Trost, daü die Leiter der betreffenden 
llepubliken mit aller Kraft daniach streben, dieses 
sclireckliche Scliandnial und diese. Schmaoh vqji 
iliren Staaten zu entfenien, ein Bestreben, in dem 
AVir sie nicht genug loben und ennunteni kõnnen. 
Zwar sind in diesen G egenden, bei iliror groíien Eiit- 
fernujig vom Sitze der Eegiening, bei iluvr Ab- 
gelegenheit luid groíien Unzugánglichkeit, diese. 
wenn auch noch so humanen A'ei-suche der bürger- 
ichen Gewalten, sei es wegen der Schlauheit^ der 

Uebeltater, die im gegebenèn Augenblick die Gren- 
zen überschreiten, sei es wegen der Untatigkeit und 
.['flichtvergessenheit der Beainten, oft von gerin- 
gem Nutzen und nicht selten überhaui)t vergeblich. 
AVenn aber zu den Ansti*engungen der llepublik noch 
diejenigen der Kirche hinzutreten, dann wenlen die 
Erfolge, diô num erwarten kann, in reichlicherenj 
Maflo einti'eten. 

AVir rufen daher euch, ehrwürdige Brüder, vor 
allen anderen dazu auf, daíi ihr dieser Angelegen 
leit, die eures Hirtenanites und eurer liirtenpflicht 
lõclist würdig ist, besondere Sorürfalt und Nachden- 
Icen widmet. Und indem AVir das übrige ouerer 
Sorge und cuemn Eifer überlassen, ernialinen A\ ir 
euch vor aliem anderen besonders daran, dali ihr 
alio Einrichtungen, die immer sich in euren Diõ^sen 
zum AVolüe der Indianer befindenj aufs eifilgste 
: ordert und ebenso dafür sorgt, daíi solche, die zu 
demselben Zw^eck von Nutzen erscheinen, emchtet 

Feuilleton 

]>ie Auferataudeuen. 

' Reieaii von Eichard V»Is 

I 

nur 
„M 
ner 
pa 
Vol 
tün 
mit 
Vej 
tioi 
tati 
uns 

(33. Fortsetzung.) 
b dem Tone, in welchem er im Klub seine pi- 

^ariten Geschichten ei-ziihlte, fuhr Boris Alexeiwitsch 
fort: 

üine Damen und Henen, folgen Sie nieiner schõ- 
Cousine und inir und maclien Sie mit uns Pro- 

anda für den Nüülisnms. Gehen Avir unter das 
k, werden wii' Altrussen, Slavophilen 1 Das Kos- 
1 wirdMns cntzückend stehen und der Kaftan ist. 

dem Frack verglichen, eine klassische Traelit, 
tauschen wir den Sekt mit unserem lieben Na- 
lalgetrãnk und versuchen wir, die guten (^uali- 
n unserer Grütze würdigen zu lernen: es wirc 
vortrefflich bekommen. Stellen Sie sich die 

i fkung vor, wenn wir dem Volk aus Alexander 
'zen oder Moleschiott vorlesen. Natürlich bekom 
n wir Prügel, was heutzutage in RuBland der l>e- 

<lú|ímstc AVeg ist, zur Unsterblichkeit zu gelangen 
werden verdáchtigt, wir müssen fhehen, mit 

cineii\ falschen Pâíi, nacli Baden-Baden oder Genf, 
i"il einem Male sind wir Helden und Heldiiinen ge 
w^fden. AVelcho von den Damen mõchte sich lãnger 
mi' Pariser Blumen schmücken, wenn sie sich die 
GKriolo der Alartyrerin ais Qjiffure verschreiben 
k^in?! Das ist mehr ais chic, das ist pschutt. Und 
sio bckonmit für diese liõchste Eleganz nicht ein 
i'i^l eine Rechnung prásentiert." 

']s ist wirklicli scharmant, dachte die Für^tin, im 
lioHhsten Grade davon entzückt, wie geschickt Boris 
-í^Hxeiwitsch sich aus der Affilre gezogen hatte. Und 
i" der Tat konnte Anna' Pawlowna ilirem A'etter 
d^hkbar sein; denn die schmale Traves.— „.ttte ihr 
^'Orderbares Benehmen vergessen maclien. Die ein 
iít^T^nen Gruppen lõsten sich, maji redete lauter, un 
S^Vierter; ja. unter dem Schutze der Dammerung 
l^c^annen einige sich Iréier zu tenehmen. ata es sonTt 
s''ljst in Moskau gestattet war. 

Anna Pawlowna wechselte noch eiiiige Phrasen 
unq erliob sicli; sie blieb niemals lãnger ais eine 
halive Stunde, Boris begleitete sie. 

),Das war unklug," sagte er halblaut zu ihr, sie 
(huvh die lange Ileihe der Gemâcher führend. 

),Du warst um so vorsichtiger. Ich mag líicht im 
iiie.p heucheln und lügen.'" 

,.So wâre, was du auBertest, wirklicli deine An 
sicot?" 

) j)as solltest du wissen. Uebrigens wirst íiuch du 
• •Sie wissen. Boj-is Alexeiwitsch, wir werden un 
nie vei*stehen." 

,>Sio lialten mich für frivol?" antwortete Boris 
in Iderselben Sprachç. 

Die kíitliolische Kirche war namlich niemals ann 
an ajx)stolischen Mànnern, welche, von der Liebe 
Jesu Christi getrieben, stets bereit waren, selbst 
üir Leben für ilire Brüder zu opfern. Und auch heut- 
zutage, da so viele den Glauben versclmiáhen oder 
von ilim abfallen, láíit der Eifer, unter den A\'ilden 
daa Evangelium zu verbreíten, nicht nur bei den 
Alitgliedern des AA^elt- imd ürdensklerus und bei 
den gottgeweiliteu Jungfrauen nicht nach, sondem 
er wâclist noch und breitet sick weiter aus, und 
'zwar dm'ch die Kraft des Heiligen Geistes, wel- 
cher seiner Braut, der Kirche, je nach den Zeit- 
umstanden seine Hilfe leiht. Deshalb glauben AVir, 
von den Schutzmitteln, welche Uns durch Gottes 
Gnade zm' A'^ei'fügung stehen, éinen um so reiche- 
ren GUíbrauch machen zu müssen, um die Indianer 
von der Knechtschaft des Satans luid verworfener 
Menschen zu befreien, je groBer ihre Xotlage ist. 
Da übrigens jene Gebiete von den Verkündern des 
Evangeliums nicht nur mit ilirem SchweiBe, sondem 
manchmal auch mit ihrem Blute getrànkt worden 
sind, so veilrauen AVir, daü einstmals aus so viel 
Mülien füi- die christliche Gesittung eine frohe Erate 
ersprieüt und reiche Fi^üchte gewonnen werden. 

Und damit alies das, was ilir aus freien Stücken 
oder auf Unsere A'^eranlassun5 zum Besten der In- 
dianer untemehmen werdet, niõgliclist groüe AVirk- 
samkeit habe, so vermleilen AVir kraft Unserer Ai>o- 
stolischen Autoritiit nacli dem Beispiel Unseres yor- 
gnvahnten \''or^angei'& und erklâi'en eines entsetz- 
lichen Verbrecliens alie diejenigen schulcüg, we.l- 
che, wie derselbe sa^ „es wagen oder es sich vor- 
nehmen, die vorgenannten Indianer in die Sklaverei 
zu schleppen, sie zu verkaufen, zu kaufen, auszutau- 
schen oder zu verscíienken, von den Gattinnen Unfl' 
den Kindern zu trenneii, sie ihres Besitzes und ihrer 
Güter zu berauben, sie andereAVohin zu führen und 
zu vcr|)flanzen, oder auf irgendeine andere AVeis® 
der Freiheit zu berauben und in der Sklaverei fe&t- 
zuhalten; desgleichtn die, welche denjenigen, die das 
tun, Ratschlage, Hilfe, Begünstigung zu leisten, un- 
ter welchem \'orwande und Gesichtspunkte es auch 
ge&chehen mag, oder zu verkünden und zu lelu-en, 
daíi das erlaubt sei, oder unter irgendwelchen ande- 
ren Voraussetzungen mitzuwirken." AVir bestimmen 
daher, daíi im Richterstuhl der Buíie das Recht, von 
diesen A'erbrechen loszusprechen, dem ürdinarius des 
Ortes vorbehalten bleibe. 

AVir schreiben euch das, du-würdige Brüder, iin 
Interesse der Indianer, sowohl um euch Unser viiter- 
liclies AVohlwollen zu bekunden, ais auch beson- 
ders, um den Si)uren melirerer Uns«rer A'organger zu 
folgen, unter denen besonders Leo XIII. seli^en Ange- 
denkens erwãhnt ist. 

stahlen „Mauer machte". Er habe aber seine Fi-au, in 
deren Handen er ein willenloses AVerkzeug' war, knie- 
fallig gel>eten, die Diebstahle aufzugeben, konnte si»? 
aber nicht davon abbringen. In der Wohnung wurde 
eine Anzahl von Sparkasisenbüchej-n über melirere 
tausend Kronen, die offenbar den Erlõs gestohlener 
AVaren bedeuten, beschlagnahmt. Die Ladendiebin 
wurde dem Landesgericht eingeliefert, wahrend ihi- 
<Gatte, der tíitsachlich den Eindruck eines willens- 
schwachen Menschen machte, auf freiem' I\iíi ver- 
blieb. 

B e k á m p f u n g d e s' S a c h a r i n s c h m u g g e 16 
durch die õsterreichischen und Schwei- 
zer Behõrden. Aus ^üiich wirJ gemeldet: Die 
wiederholten Fiille von Sacharinschmuggel in direk- 

Kaiser \Vi lheI m II. übe r r ussischo Ton- 
kunst. Ein nissicher Hofmann, der zur nãheren 
Unigebung des Zareii gehõi't. teilt der „Pctersbur- 
ger Listok'" interessante Einzelheite-n aus einem Ge- 
eprach über Kmist mit. das an einem Alx^nd wahrend ten Personenwagen nach dem Auslande, besondei-s in 
des Kaiserbesuches in IkUtisch-Port geführt wor- den nach Oesterreich übergehenden, haben die Bun- 
den ist. Kaiser AVilhehn erklãrte sich dabei für einen desbahnverwaltung genõtigt, ihr Personal anzuwei- 
groBen Bewimderer der russischen Alusik und sagte: sen, ihr mõglichstes zur Untenlrückung deS'Schmug- 
" íj- - .-..i  ])ie õsteiTeicliische Finanzbezirks- „Soweit es mir mõglich ist, suche ich mich mit der | gels beizulragen. Dk 

inusikalischen Literatui- der europaischen Lãnder direktion In Villach europaischen Lãnder | direktion In Villach gewãhrt dem Personal dei' 
vertraut zu machen. Ich kenne daher auch die AVer- ' f chweizcrischen Bundesbahnen für Jede Anzeige und 
ke russLScher Tonkünstlei' und ich bewundere Glin- jede Alitwirkung bei Ennittlung eines illegalen Sa- 
ka, Borodiii, Rimsky-Korsakoff, Rubinstein, Arens- charintransports eine Gratifikation. 
ky, Gretschaninoff, Tschaikowsky, Musorgsky, Gla-1 Der Zahnzerstõrerbazillus entdeckt. 
sajioff und aiidorc schr. Icli findo, dic individuellon ! Vor dom kürzlicli in Cluístiaiiiíi (ísorwcgcii) abgc- 
künstlerisclien Eigenschaften der russischen Kom- • haltenen Zahnârzte-Kongreü demonstrierte der nor- 
ponisten ergiinzen einaiider und bilden zusammen- , wegische Zalinai^zt Holbeck Hansen, daB er nach 
^faíit ein kolossales Ganzes, das RuBland ungemein jaJirelangen Studien den Zalinzerstôrerba^illus Pyor- 
charakterisiert." 

Die wirtschaf11 iche Lage in Deutsclij- 
S ü d w e s t a f r i k a. Aus Berlin schreibt man: Ue^r 
die wirtsthaftliche Lage in Deutsch-Südwestafrika 
bringt der Jaliresbericht der Deutschen Kolonialge- 
sell&chaft eine wenig erfreuliche Daretellung. Der 
Hanilel in der Kolonie hat einen Rückgang erfaliren. 
Manche kaufmiinnischen Famier sahen sich zur Ein- 
stellung der Geschãfte veranlaBt. Unter der Farnier- 
bevõlkerung lierrscht groBe Geldknappheit, die Kre- 
ditverhaltnisse sind unbefriedigend und der ZinsfuB 
durchweg sehr hoch. Unter dieser Dejiression litt 
auch. das Handelsgeschãft der Gesellschaft. Die Ver- 
waltung liofft aber iin laufenden Jalire auf bi.'ssere 
Erfolge, lia <ler &chai'fe AVettl>eWcrb verschie- 
dener Finnen nachgelassen hat. Der Hein- 
gewinr. der Deutschen Kolonialgesellschaft betrug in- 
folge des Rückganges der Bergwerkseinnahmen (l)ia- 
manten; nur 9õ0.7õ0 Mai"k gegen 1.309.940 Mark im 
VorjaJire. Die Dividende ging von 50 Prozcnt auf 
35 l^ozent zurück. 

Das erste deutsche Z.-Marineluft- 
sch i f f, das in Kürze die Zeppclinwerft in Friedriclis- 
hafen verlassen wird, ist der grõBte imd leistungs- 
fahigste Zei^pelinkreuzicr, der bisher erbaut wurde. 
Er soll eine um 3000 Kilogramm hõhere Belastimg 
tragen ais die bisherigen Z.-Luftschiffe. AVas aber 
gerade für ein Marineluftschiff von noch grõOerer 
Wichtigkeit ist, bildet der Umstand, daB er zweimal 
24 Stunden in der Liift bleiben kann, in welcher Zeit 
die weitesten Erkundigungsflüge zurückgelegt wer- 
den kõnnen. 

Kaffeeschmuggel im Hamburger Frei- 
hafen. Aus Hamburg melLt niaí: Nachdem kürz- 
lich im Freihafen ein groBer Sidritusscliniuggel auf- 
gedeckt worden war, kani die Behõrde einern Kaffe^- 
schmuggel grõíiten Stils auf die S|)ur. Bei der Zoll- 
tlurchlalistelle St. Annen hielten Kriminalbeamte fünf 
mit Kaffee beladene AVagen an, die die Zollgrenze 

solchen Mann zu 
Xihilismus hinge- 

,,Sio sind es." 
„Kann man in unserer Zeit andei-s sein?" 
„Gibt es denn in unserer Zeit gar keine Manner?" 
,,AVen nennen Sie einen Alann?" 
,,Denjenigen, der imstande ist, eine groBe Leiden- 

scliaft zu fühlen." 
,,Sio halten mich einer solchen Empfindung jiicht 

fahig?" 
,,Nein." 
„Und in der Hoffnung, einen 

finden, fülilen Sie sich zu dem 
zogen ?" 

„Ja." 
„Sie kõnnten mich bekeliren." 
„Das will ich anderen ül>erlassen. Ich habe jetzt 

ernstere Dinge vor." 
,,Ich nierkte Ihnen gleich an, daB etwas geschehen 

sein müsse .AVas ist es ?" 
„AA'ir stehen am A'orabend greBer Ereignisse. Noch 

kõnnen Sie sich zurückziehen." 
„Und Sie?" 
„Ich habe mich entscliieden." 

"„Es wird zu Ihrem A'^crderben füliren." 
Sie sah ihn auf eigentümhche AVei.se an; al>er 

sio lachelte dabei. 

DreiBigstes Kajiitel. 

Boris Alóxeiwitsch schickte sein Coupé -fort und 
ging zu FuB. 

Also die Sache wird ernst, dachte er. Ich hoffe., 
nun wird mich die Sache interessieren. Solange es 
eine Phrase war, A\iiBte ich nichts damit anzufangen; 
solango war es eben nur eine Redensart mehr. Und 
das Beste ist, daB diese ^Menschen recht haben, es 
ist etwas faul im Staate RuBland. Wir kranken an 
schlechten Saften, das A^olk kann ims Arznei sein. 
Trotz unseres Barbarentums fangen wir an, uns alt 
zu fühlen. Daskommt daher, daB unsere In.stitutionen 
sich überlebt haben. Also gebt uns neue Institu- 
tionen und neues Leben. Auf friodlichem AVege ist 
das nicht zu erreichen. Also Gewalt! Ich muB da- 
bei an den Affen denken, der uns die Kastanien aus 
dem Feuer holen soll; ich sehe indessen nicht ein, 
warum sie uns Aveniger schmecken Averden. AVenn 
Avir die ReA-olution l>eschützen, tun Avir genug. Ist 
sio erst da, dann — carte blanche. Es ist Avahr, 
der jKilitische Kopf Euriopas tragt eine moderne 
Frisur, und RuBland noch den atecheulichen Zopf, 
der uns Avie eine Knute den Rücken herab hangt. 
RuBland muB sich frisieren lassen und das A^olk kann 
den Friseur spielen. Es kann uns unseren Zopf ab- 
schneiden; den übrigen Teil der Toilette wollen Avir 
dann schon selbst besorgen. 

Er dachte an das Leben, das er führte, und es 
kam ihm plõtzlich unsâglich leer únd õde A'or. Boris 
Alexeiwitsch gehõrte zu den Miinnem, deren Exis- 
tem sich um einen einzigen Punkt dreht: die Frau. 

rhõa Alveolaris gefunden habe. Dieser Entdeckung 
Avird von autoritativer Seite groGe Bedeutung beige- 
legt. 

Ein Institutfür Erdbebenforschung in 
Honolulu. Das Massachusettsinstitut in San Fran- 
cisco hat auf dem lierg Mauna Loa ein Institut füi* 
A^ulkan- und Erdbebenforschung errichtet, das un- 
ter der I^eitimg des Geologen PixDfessors Tliomas 
Jaggar eteht. 

Caruso im GerichtssaaI. Aus Mailand be- 
richtet man: Der kleine A''erhandlungssaai der dritten 
'Abteilung des Mailander Straftribunals mag avoIiI 
noch nie ein so elegantes Publikum aufgenominen 
hal>en Avie kürzlich, da der ProzeB gegen die Saoi- 
gerin Ada (íiachetti, die ehemalige lYeundin Cí^u- 
sos, und gegen ihre Helfer in der schiíiutzigen A'^er- 
leumdungsangelêgenheit beginnen sollte. Aber die Da- 
men hatten umsonst ihren Putz zum besten gegeben 
und die nicht geringe Unannehmlichkeit, die drük- 
kenJe Luft einige Stiuiden lang zu atmen, vergeb- 
licli ertragen. Sie konnt-en zwar den berühmten Te- 
nor, auf seinem Posfcen ais Nebenklâger neben dem 
StaatsanAvalt sitzend, beAvundern, aber nachdem sie 
die eAvig langen Fomuüitaten der Prozefieinleitung 
hatten über sich ergehen lassen, Avurde der R'ozeB 
vertagt. Die Hauptangeklagte Ada Giachetti Avar 
nicht erschienen, da, Avie sie aus líuenos Aires tele- 
graphiert hatte, alie Dampfer nach Italien derart be- 
setzt seien, daB sie nicht abreisen kOnnte. Aber 
nicht deswegen Avurde die A^erhandlung unterbrochen. 
sondem Aveil der RechtsanAvalt des Angêklagten 
ria nacliAvies, daB sein Klient die ordnungsmaüig;' 
\'orladung nicht erhalten habe. So Avird sich erst 
Ende Oktober daa .seltene Schauspiel Aviederholen, 
daB der berülmite Sanger nicht Avie sonst die líolle des 
Helden auf der Büline, sondem die des Anklagers im 
GerichtssaaI spielen Avurd, Avenn nicht vielleicht in- 
zwischen eine Versõhnung zustande komlnt. 

Nicht die chiffrierte Frau, bei der es nur auf die 
Hõhe der Sunime ankommt, sondem die iVau aus 
der Gesellschaft, die sogenannte anstandige Frau, 
welche allein durch Leidenscliaft — Avenigsteiis 
durch eine melir oder minder glückliche Nachah- 
niung derselben — zu erwerben ist. AVurde dieser 
Punkt aus dem Leben A-on Boris AlexeiAvitsch ge- 
strichen, so viel dieses in sich zusanmien. Und cs 
drohte so zu kjommen. Keine Leidenschaft hatte 
Stich gehalten. Es Avar, ais ruhte auf dem Besitz 
des Verbotenen ein Fluch, der den GenuB an dem 
Besitz und die Leidenschaft unausbleiblich zerstõr- 
te. Es war unertraglich 1 Es entnervte, stunipfte ab^ 
erstickte jeden AVun.' ch bereits im Keini. Die ewige 
Frage: wozu? avozu alie diese Anstrengungen und 
Aufrcgungen? beganii ilmi Ekel einzuflõBen. Denn 
jemand, der im Leben nichts Hohes sieht, hat es 
in .seinen Tieten gar bald erschõpft. An eine Ehe 
mochte Bom AlexeiAvitsch nicht denken; er fühlte 
nicht die geringste A'eranlassung, durch Gründung 
einer Familie für den Staat zu sorgen. 

Hõchlich erstaunte er, ais er in der ^etzten Zeit 
dio Entdeckung zu machen glaubte, daíi er besser 
sei, ais er selber angenommen. Er sehnte sich — 
wonach ? Er AvuBte es selbst nicht. Sollte AA'iederum 
eine lYau im Spiele sein? Die alte Empfiiidung in 
einer nenen, verbesserten Auflage? Mit einer Art 
von Neugier wartete Boris Alexeiwitsch ab, wie er 
sich zu der Sache verhalten Avürde. 

A^ielleicht sind es die Ideen dieser jungen ScliAvar- 
mei*, die mir zu schaffen machen, reflektierte er. 
Sio sind ganz unsinnig, aber mir gerade ilires offen- 
baren AVahnAvitzes Avegen sympathisch; ganz abge- 
sehen davon, daB ihre Verwirklichung doch eini- 
gen Nutzen bringen kann. 

Er beeilte sich, auf ein anderes Thema überzu- 
springen. 

AVas fange ich mit dem Abend an? Für die Oper 
ist es zu spíit. Ich konnte in der Eremitage soupie- 
ren, aber der Sekt Avar gestern sChlecht frappiert. 
Bleibt der Klub! Also in Gottes Nanien in den Klub! 
Ich AA'erde spielen und ich Aveixle verlieren. 

El' schlug den AVeg nach dem Klub ein, ãnderte 
jedoch plõtzlich die Richtung. 

Ich sollte mich Avieder einmal bei \V ladinür AA as- 
silitsch zeigen. Der çchone Bursche hogt MiBtrauèn. 
Gerade jetzt, aa-o ich anfange, die Sache ernst zu 
nehmen, Avâre mir das unl>equeni. Ich Avill ihn fra- 
gen, ob er mich gebrauchen kann und aa'ozu. Ja, 
wozu wohl?l Spilonacrc treiben. Pfui. Geld geben, 
da müBte ich erst spielen und geAvinnen. Leitartikel 
für den „A^olksAvillen" schreiben. Dazu ist meine 
Feder nicht blutdürstig genug. Also bleibt das A'er- 
níitteln von Korresi>ondenzen, das A^erbergen yon 
der Polizei verdachtigen Persõnlichkeiten. Das ist 
wenig. Ich sehe es ein. Aber es ist genug. um nur 
für zeitlebens die Bergwerke zuzuziehen. Das müs- 

sen sie einsehen. Auch muB ich mich um A^ era Iwa- 
nowna bekümnlern. 

Und er Avandte sich der Preobraschenskaja-A^or- 

stadt zu. 
Sio ist schõner geAAorden ais ich dachte; aber 

sio hat noch denselben stolzen, frechen Blick. Das 
ist eine geborene Anarchistin ! Schade, daB sie einen 
dieser plebejischen Kerle g.li;'>ren Avird. A^ielleicht 
niehreren. Denn sie teilen ja Avolil auch ihre A\eiber 
untereinander — tout comme chez upus! A'^ielleicht 
ist sie Avirklich tugendliaft. AVie lange noch ? Glück- 
lich der Alann, Avelcher der erste ist. A'ielleicht Avird 
es dieser schõne, blutgierige TeiTorist sein; er soll 
ein AA'alinsinniges Glück bei den Frauen haben. Oder 
dieser junge Kraftmenscli Sascha. AVer ps auch sei, 
ich beneide ilin. 

Ais er das Gartnerháuschen erreichte, fand er 
daselbst nur Colja anAvesend. Die Manner Avaren 
noch in der Druckerei beschãftigt und hatten sich 
Tânia zur Hilfe geholt. 

Daíi AVera IwanoAvna und Natalia ArkadieAVna 
noch den Abend von DaAA*idkoA\'iO zurückerAA'artet 
Avurden, hatte er durch Anna Pa\yloAvna erfahren; 
so blieb er denn, lieB sich \'on Ojlja in das Arbeits- 
zimnier führen, setzte sich und zündete eine Ziga- 
retto an. Das õde Zimmer mit den abscheulichen, 
rot angestrichenen Fichtenrjiõbeln verletzte sein 
âsthetisches Gefühl dernifií.'.cn. dal! er das Licht 
lõschte, einen Laden õffnete und aii dem offenen Fen- 
ster Platz nahm. 

Er verlor sich in Betrachtungen. 
Da Avundert man sich, daB es Anarchisten gibt. 

AVenn ich zwischen diesen vier kahlen AVànden leben, 
auf solchem Stuhle sitzen, von slolchen Tischen es- 
sen miiBte, ranzige Butter und hartes Brot, durch 
sauere Arbeit, mit ScliAveiB und Mühe \'erdient, eo 
Avürdo ich auch ein wütender Terrorist sein. AVarum 
schreien AA'ir also so ? Sobald sie die Macht haben 
Avei^den, mir diesen warmen, schõnen Pelz auszu- 
ziehen, es ist ganz natíHich, daB sie es tun. 
Ich glaulxi da kommt sie. 

Ein AVagen kam langsam heratigelaliren, hielt und 
i"ollto dann Avicder fort. Boris AlexeiAvitsch hõrte 
auf der LandstraBe sprechen. 

,,lch gche von hier zu FuB nach Hause," sagte 
Natalia Arkadiewna. „Nein, es^ soll mich niemand 
bcgleiten. Wann sehe ich dich?" 

„AVladimir AVassilitsch wünscht, daB ich bei Anna 
PaÀvloAvna wohnen sbll. Sio hat es mir angeboten." 

,,So AA^olinst du bei mir." 
„AA'io gern würde ich das, aber ich darf nicht, 

Wladimir AVassilitsch will çs nicht." ' 
„Dann hilft es nichts. Das nach^te Mal muBt du 

allein nach Dawidkowo. Ich habe es Grischa schon 
gesagt, er AA'ar ganz glücklich darüber. A\eiBt du, 
daB er in dich vcrliebt ist?" , ,, 

Boris Alexeiwitsch horclite auf. Der Teufel hole 

den Kerl, der solchen guten Geschmack hatte. Aber 
Avas ging es ihn an ? 

TYotzdem Avartete er begierig auf AVeras Antwort. 
„Ich hoffe sehr, dali du dir das nur einbildest; 

Avio sollte er dazu kommen? Uebrigens tut er mir 
leid." 

,, AVarum?" 
,,AVeil er unglücklich ist." 
„Er Avird glücklich sein, sobald er ganz zu dei 

Unseren- gehõrt. Es liegt in deiner Hand, ihn so 
glücklich zu machen." 

,,In meiner Hand?" 
„Es ist so, wie ich dir gesagt habe. Ich i'ede 

noch mit dir darüber." 
„Aber schickeínüchlfiicht "AAieder 'nach DaAvidkowo- 

Ich bitte dich darum." 
„AVai*uni willst du nicht Avieder hin?" 
„AVeil es dort so schon ist, Aveil dlort Frieden ist, 

Avcil AVir den lYieden. vernichten müssen. Denn a\-o- 
hin Avir kommen, bringen Avir die Zerstõrung mit. 

„Dai'an Avirst du dich gewõli^nen müssen." 
„Das weiB ich. Ich hoffõ es auch zu konneiij 

nur schicke mich nicht Avioder nach DaAvidkoAVO." 
„Befürchtest du, dich in Grischa zu verlieben?" 
,,Ach nein." , 
,,Du scheinst es zu bedauern. Aber es wáre viel- 

leicht recht gut für dich; denn ihr beidè paBt zu- 
sammen. Diese Liebe AA'ürde dich schützen. 

„A'or Avem?" . ... . , . 
„A'or der A'ersuchung. Du kennst die Manner nicht 

und ihre Leidenschaften. Gedenke deínes Eides, dir 
selbst getreu zu bleiben und hüte dich! A\^era Iwa- 
nowna, hüte dich vor " 

Boris AlexeiAvitsch beugte sich AXir, um besSer zu 
hõren. 

(Fortsetzung folgt.) 

HuiiioriNtiNclies. 

— Mutter: „Hier an dieser Brücke bin ich Deinem 
Papa zum ersten Male begegnet, und hier hat er 
mir aucli spáter seine Liebe gestanden." — Tochtei': 
„AVai" Deine Mama auch immer dabei?" 

— Backfisch: „Ach, einen so netten Mann wie 
Papa, werd' ich Avohl niemals bekommen; der Gu- 
te glaubt ja heut' noch an die Ohnmachtsanfâlle 
Majna's!" , , • 

— Lude: „Nanu, was machst Du denn hier? — 
Ede: ,,'ne Lichtkur." — „AVieso?" — „Na, Du siehst 
ja; rechts habe ich die Sonne und links das Nord- 
licht'; ich liege dazwischen und setzc mir der beider- 
seitigen LuftAvirkung aus." _ . . , 

— Chef (zu einer Dame, die eme KleimgkeiC 
kauft): „Meine Gnâdigste! Sie sehen so leidend aus, 
benõtigen gewiB auch ein neues Kleid l" 
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S. Pauio. 

AusdemStaatskongreBu Mit 13 Mann taí^te 
gestern der Seiiat, erledigte einige alte üescháfte 
olin« Uebatten. 

Dio Kammer braclite 34 Maiin zusainmen. Die 
Schülor des Gyiimasiums von Ribeii-lo Preto ersu- 
clien ura Ei-riclitung eines Curso normal secundário. 
Endgültig wird die Voflage über Erriclitung von 
Scliulen eriedigt für Bst^ão Arainina, Pedregulho, 
Abobor.is, Frohtão, Cainpiiias Yellia, Santa Tliereiia, 
Borborenia, Tabatiuga, Valliiilios, Santa Rosa, Pau 
d'Alliindo, Rechaii, Retiro, Carlos Gomes, Cam- 
po Grandfí, Belemzinho, Areias, São João dos Pi- 
nheirinlios. — Zur Vorlage über die Munizipalwali- 
len b(vuiü'agte Mercado einige Abánderungea, die 
aber abgelelmt wurdeiij worauf das Projekt ange- 
nonimeii wurde. 

Dr. Georgo Dumas wird am nâclisten Mon- 
tag in der Normalsclmle seine Vorlesungen übi r 
Pliilosophie uiid Psycliologie erõffnen. Er wird sprc- 
chen über die Tlieorien von Pierrc Jaiiet von Druck- 
heim, Bei-gson, James, ToLstoi, Nietzsché, Comte etc. 
Dio Vorlesung^n, die etwa 2 Monate andauern, eind 
grátis. 

Pür die Abgeordnetenwahl vom 15. ds. 
Imt das Geiicht das Resultat also festgesetzt: Dr. 
ÁVashingtoii Luis Pereira de Souza 4175^ Dr. Ben- 
jainin ilota 3 Stimmen. 

Der Autor des Südamerikanischen Bâ- 
dekers, Herr J. Reiniers, Engenlieiro-Chefe des 
Pambürgdampfers „San Nicolas'", besucbte gestem 
\mser Ackerbausekretariat, wo man ihn mit Broschü- 
ren und Pliotograpliien ausstattet-e füi' eiue neue 
Auflage sííines Reisefühi-ers. Es ist selir zu Iwgiiis- 
Ben, wenn bei neuer Auflage dieses Bucli eine grimd- 
liche Umarbeitung im Avichtigsten südamenkani- 
ficlien Teil erfálirt. 

DieSociedadedeCulturaArtistica hatte 
gestem mit ilirer ersten Soirée bcisten Erfolg. An 
der Spitze eines selir zalilreiclien Publikums erschie- 
nen dio Staatssekretiirp, Parlamentaiier und liohen 
Beamten. Nach der Erõffnungsrede von Dr. Roberto 
iloreira gab Herr Amadeu Amaral ein detíiilier- 
te^ Bild vo:i dem brasilianisclien Dicliter Raymundo 
Corrêa. Aucli der unter Leitung von Herrn João Go- 
mes erledigte musikalische Teil fand lebhaften Bei- 
fall. Unter den Mitwirkenden "des Konservatoriums 
befand sicli Fr. Alice Fischer, dio Gi^sangsvortrãge 
lüelt und damit so ziemlicli das Beste des Konzeits 
leistete. 

Ein neuer AntonioConselheiro. Die Bun- 
desregierung hat sowolil von Curityba, Paraná, wie 
von Cruz Alta, Staat Rio Grande do Sul, nacli der 
von den Anhãngern des Proplieten José Maria be- 
drohten Gegend Streitkráfte abgehen lassen. Der 
Umstand, daB die Soldaten sowiolil von der einen wie 
von der anderen Seite die São Paullo-Rio Grande- 
Bahn lx?nützen kõnnen, hat die Expedition gegen das 
neue Canudos ais ein sehr leichtes Unternehmen er- 
sclieinen lassen. was sie áber absolut niclit ist. Die 
Gegend ist wild und unwegsam; reicli an Bergen, 
AValdungen, gelieimen Pãsseu und líãclien, und wejin 
inan unter den dort lieimischen Cabjcbs keine Füli- 
rer~ lindet, dann kann die Bundes-streitmacht, nacli- 
dem sio die Bahn verlassen, níclit vorwârts, José 
Maiia kann 3en Hückzug nacli dem AVesten an- 
troten und sich in den dorügen Wâldern verstecken, 
wio es ihm auch freisteht, entwcder in den Staat Rio 
Grande do Sul oder in Paraná einzudringen. — Eine 
curitybaner Zeitung findet die von der Regieru^ig er- 
griífenen Maüregeln übertrieben und nennt José Ma- 
na einen harmlosen Mystiker, der keinem etwas 
zu leide tun werde. Das ist aber wioder eine Gcfühk- 
duselei die aus der Geschichte nichts lernen will. 
Auch Antonio ÜonselheLro war ein hannloser Mys- 
tiker und es war absolut nicht seine Absicht, einen 
blutigen Krieg anzuzetteln, aber es kam docli dazu 
und das einzig und alleiii deshalb, weil die Regierung 
seinem verrückten Treiben zu lange mit versclirank- 
teri Armen zuschaute. Gefãhrlich ist José Maria 
jetzt sclion aus den einfaclien Grunde, weil das gan- 
ze Gesindel, das in der Gegend sich lierumtrieb, zu 
ihm übergegangen ist. Campos Novos liegt in der 
Nãhe von Rio Grande dp míd zwar des Seira- 
Munizips Passo Fundo, dessen "Walder dem Ban- 
ditonvolk zum Untei-schlupf dienen. Vor etwa fünf- 
zehn Jahren war die uruguayische Grenze die ge- 
fahrlichste Gegend des Südens, nachdem uber João 
Francisco von Livramento und KomagueiTa Corrêa, 
d^er Bruder des Justizministers, von Uruguayana her 
dio Grenze zu sãubern begannen und Firmino de 
Paula in Cruz Altíi die Verfolgung der Rauber auf- 
nalini, da zogon sie sich nach der catharinenser 
Grenze zurück und der Wettermacher von Campos 
Novos, Ooronel Henrique Rupp, liat sich leider ais 
zu schwach enviesen, um die Capangada wieder zu- 
rück und Firmino <lo Paula in dio Arme zu treiben. 
Einigo Kenntiiis des Hochlandes und seiner Bevõl- 
kening genügt schon, um einen Begriff zu bekom- 
inen, was das für eine (íesellschaft ist, die sich 
jetzt um José Mana schart: sie ist in keinei* Weiso 
besser, aber wohl leistungsfãhiger ais die Cangacei- 
ros^ mit welchen Antonio Conselheiro der Kx^odi- 
tion Moreira Ce>sa,r widerstand, sodaO man tau- 
sende und abertausende von Soldaten nach Canudos 
entsenden muíJte, bevòr die.se improvisierte Feste 
n<.-I. — Ueber den Fali von (;amf)os ísovos kann 
man di(;seU>en Klagen formulieron, die Eucly<les da 
Cunha in seinen ,,Sertões" gegon die Regiei ung li'i- 
hiíis au.sspricht. Man hat der I5ewegung, ais sie noch 
im Keime erstickt werden konnte, keine Aufmerk- 
f>amkeit gewidmet und jetzt kann die Ruhe auf <lem 
catharin. Hof:hlande ohne Blutvti'gieíícn nicht mohr 
hergestellt werden. Im Jahro 181)8 besuchte der eini- 
go Jahro spãter beim Untergang dos ,,Sírio" ums 
'jeben gekommene Bischof von S:lo Paulo, l>om José 
.0 Camai-go Ban-os, der damals der aus den Staaten 
Paraná und Santa Catliarina gebildeten Diozõse ver- 
stand, dio Serra un'd lernte dort auch den ,,Proplie- 
ten" kennen. Der Bischof begriff soíort,' welchen 
yerdei'bliclien EinfluíJ dieser Fanatiker auf die geis- 
tig verwaJu-losten Menschen der Hochcampanha aus- 
übon nuiíito und erbot sich, ihn auf eine unauffalligo 
Weise von seinem AVirkungsfeldo zu entfernen. Er 

ÁV(illt(í der schon damals sehr stiu-ken Anliãnger- 
sciiaj- José Marias beibringen, daíi der ,^'rop'het" 
für grõCore Dinge ausersehen sei und deshalb nacll 
dom Bisohofssitz ín Cuiityba musso uiid die Leiite 
hãtton sicli über die, Entfernung José Manas nic'fit 
aufgeregt, aber die Autoritaten waren dagegen. Der 
alto Caboclo wirke auf der Serra séhr viol (iutes 
und von ihm sei absolut nichts zu fürchten. Jetzt 
e7-loben sie aber. daB Dom José rocht liatte. 

Wittorung. Dio letzten Tage hatte die Tem- 
poratiu- wieder ziemlich niedrige Grade erreiclit, so 

(21,2), Santos 13,3 (21). Indessen ist Bommer- 
licho AVitterung eingekelirt und dor Tliermome'ter 
wieder íju allgemeinoji stark gesticgen. 

Das Gymnasi um São Bento feiert am 29. ds. 
den Namenstag Sr. Hochwürden llemi Abt D. Mi- 
guel Knise mit einer dramatisch-nmsikalischen Soi- 
rée, wozu alie Familien der Schüler eingeladen sind. 
Dio Festliehkeit bcginnt um halb 8 Uhr abends. Da 
der Saal sehr stai-k besetzt werden dürfto, muB jede 
eintretende l\>rson mit eluer Kuponk<-irte versehen 
sein. 

Die Brahma-Brauerei in 1911/12. Der mit 
dem 30. Juui abschlieBend<' 8. Jahresboricht kon- 
statierte einen allseitij,' befriodigenden Geschãfts- 
çrang, eine erhebliche Zunahme dor Produktion an 
Bier, Eis und Kohlensãure^ vor aliem aber im Haupt- 
produkt Bler. Diese entspricht allordings nur den 
l)edeutenden Erweitenmgen und Verbesseningen, 
dio auch dioses Jahr wieder im Betriebe eingefülirt 
Avui-den und für welche die Summe von 1.864:407.? 
aufgewondet wurde. Aber kaum waren diese Ver- 
besserimgen und VergroBerungen fertig, so sah sich 
dio Betriebsdirektion wieder veranlaBt. an neue zu 
denken. So erfordert in Zukunft der Í3etrieb mjehr 
Einnalimen für Kaj)italverzinsung und Amortisatron. 
Dio Bilanz vom 30. Juni weist folgende IlauptjK)- 
%ton auf in den Aktiva von 11.732:820.'? an Imniobi- 
Ucn 5.707:992$, Mobilien 3.135:00l§, ausstehenden 

i Forderungen 1.260:570$, Inventar 1.400:507$, Kasse 
I 39:194$; unter den Passiva 5.000:000$ I^pital; 
11.250:000$ Debentures, verschiodene Glãubiger 
; 1.568:455$, Reserven 1.398:000$, Verbesserungsfond 
I 413: 212$, Dividenden 300:000$, Gewinn- und Ver- 
I lustkonto 607:936$. Den Bericht zeicJmen Hen- Joh. 
1 Ivünning ais Direktor-Prásident, Herr Jos. Klepsch 
ais Direktor-Kassierer und Herr A. "Wendler ais Di- 
rektor-Sekretãi' int... als Reclmungsrevisoren dio Her- 
ren P. Fritz, Emil John und Herni. J. lü-õger. 

I Brasilianische Früchteausfuhr nach 
Europa. Anknüpfend an den jüngsten Subventions- 
vertrag, den die liegierungen des Bundes und des 
Staates São Paulo mit den itaüenischen Schiffsgesell- 
achaften über eine direkto SclUffslinie abgeschlos- 
sen liaben, hat Augusto Míu-inangeli, der iin Santos- 
Munizip groBe Bananenpflanzungen beaitzt, an den 
Ackerbausekretai- eine Eir^abe gerichtet. Da der 
Artikel 8 des ^'ertrages spezieU für Früchteausfuhr 
Gefiiereinrichtun^n voraclireibt, meint der Petentj 
man sollte wenigstens versuchsweise Banaiien- 
exporte nach Italien vornelunen. Denn Italien sei 
immer dichter bevõlkert und viele, die frülier hier 
dio brasiüanischen Fi-üchte kennen gelemt, wíu-- 
den sie drüben konsumieren. Aber dazu niüBten ganz 
beaondere Einrichtungen getix)ffen werden. Die Kühl- 
kanimem, in denen man italienisclie Früchte hier- 
'her T>ringt^ ei^en sich nicht für den Transport der 
tropischen i'i'üchte, speziell der Bananen míd Ana- 
nas. Es müB,ten Raume mit Lagern, Ventilation und 
kühler Luft errichtet werden. Schiffe mit solchen 
Vorrichtungen für Tix)penfrüchte existieren schon 
im Verkehr mit AVestindien, Honduras, Kolumbien, 
Panama und nach den Hâlen von Nordamerika und 
Europa. Die \'^ersuche kõnnen im kleinen gemacht 
werden; die Saclie selber ist für die paulistaner 
Landwirtschaft von grõBter Wichtigkeit. — Die An- 
regung von Marinangeli ist tatsaclilicli eine beach- 
tensweite Ergánzung zu der Subventioíisvorlage 
Mei-cadõs. Man kann nicht genug l^tonen, daü für 
den Staat Sao Paulo der Uebergang zur Polykultur 
von enünenter Wichtigkeit ist, will er einer zweiten 
■vv-ii-tsclLaítliclioii Katastrophe der Kaffeedesvalorisa- 
tion in wii-ksainer Weise vorbeugen. Die Finichte- 
produktion zum Exix)rt ist dazu eines der empfeii- 
lensweiten Mittel. 

Zur L.age des Kaffegeschãfts schreibt 
am 7. ds. dio Havre-Firma Xortz & Co: Am letzten 
Sonntag eintreflende Depeschen meldeten stajken 
i-^rost ais Folge der Regenscliauer von Frei- 
t^ Nacht und dos darauf folgenden Sturzes der 
Temperatur. Man fürçhtet in Brasilien diese Kãl- 
teei-scheinungen gewõlmlich bei Mondweclisel, akut 
wird aber die Gelahr erst, wenn vorlier Regen ge- 
fcülen ist. Dieses Mal lag das Ueberraschende darin, 
daB der Fix)st erst im September eintrat, also 14 
Tage spãter ais voi* 10 Jahren und 3 Wochen spãter 
ais vor 7 Jahi-en, und sodann, daB er sich erst 5 
Tage nach dem Vollmond einstellte, sich aber in 4 
dai-auf folgenden Náchten wiedei-liolte. 3Vir verzich- 
ten daraul die massenhaft vorliegenden 1'Yostdepe- 
schen, speziell diejenigen welche wir von unsez"en 
(•orrospondenten eridelten, hier im Wbrtlaut wieder- 
zugeben, haben wir sie doch meistens unseren ia- 
timeren FYeunden telegraphisch weitergegeben; wir 
envahnon nui* folgendes Sclu*eiben aus dem Innem 
Brasiüons: ,,üas Wetter ist andauernd sehr günstig 
tür die Ernte-Aj-beiten, und liegt verhãltnismãJiig 
weni^^ íYucnt auf den Trackenplatzen. In den letzten 
acht Tagen ist die Temperatui' seTu* gesunlcen, und 
hatten wir Sonnabend 4°5 plus zu verzeichnen 
Glücküchei-weise ist kein Scliaden an den Pilanzun- 
gen zu bemerken. Auch von auswárts hõrt ;man 
niclits über Frost-Schaden. Dies kommt vbn der 
gix)Ben 31/2 Monate dauernden Trfjckenheit her. Heu- 
to morgen hatten wii- einen Jeichten Regen von 4 
nim. und es kann sein, daB infolge desselben in 
\iei' bis fünf Tagen die Blüte aufbrechen wird. Fãllt 
dio Blütezeit nun gerade mit dem Vollmond zusani- 
men und tíitt der gefürchtete Temperatur-Rückgang 
ein, so konnte ein groBer Teil die-ser Blüte verl-jren 
gelien. Man nuiB also abwarten. Li der Gegend von 
São Simão und Ribeirão Pj-eto ist die Emte bereits 
uber dio Hãlfte for^^escliritten. In der Sorocabana 
^no haben die nieisten Pflanzer noch nicht ange- 
fangen, denn die Frucht ist noch grün. Dadurcli 
wij'd dio (ííesjãhiige Schátzung selir erschwert. Es 
ist doch zienüich sicher, daB dje Leute, welche die 
■Emte bis jet^ noch nicht begonnen haben, nicht 
im btande sein werden, die Früchte zeitig herein- 
zubiingen, was einen groBen Ausfall zeitigen muB. 
Dagegen sind die Aussichten für nãchstes Jalu' ver- 
sprechender. Bekonmien wir boi Zeiten Wãnue und 
kiãftigen Regen, so kami das Resultat ein gutes wer- 
den. Leider leiden wü- in diosem Jahr unter einer 
lians|wrt-Krisis. ir sind noch am Anfang der Ver- 
ladezeit und schon suspendiert die Cia. Mogyana, 
und Paulista dio Abliefening-en auf den BaJmhõfen, 
Dazu tritt nocli der Sti^oik in Santos^ uiTd infolge- 
dessen verlaufen die Expoditionen nacli Santos eelir 
unregelmãBig. Es sind auch keine besseren Aus- 
sichten fm- dieses Jahr vorhanden, denn dio Eisen- 
t>almgesellschaften haben ihre J^inien alie bèdeu- 
tond enveitert, wber das rollende Material ist das- 
>^1 >0 geblieben. —" ir beschrãnken uns nur noch 
dai'a.uf, zu konstatieren, daB ]e<le neue Frostnach- 
ncht nouo gi-oBe Kãufe n;u;h" sich zog — speziell 
von Ki-oisen der frülieren Umgobmig der Vàlorisa- 
tion — und wir dadiu-ch von Fi\ 81. -- für Dezem- 
ber letzten Sonnabend auf Fr. 86.— am Donnerstag 
stiogen, und Mãrz von I-V. 80,75 auf lY. 85,50. Das 
groBoro Publikum, zuerst etwas szeptisch, sandte 
zulotzt reichlichere Kauforders, naclideni auch an 
den Seeplãtzen einzelne groBere Baissiers zu Dek- 
kungen schritten. Unsere Ansicht l>ezgl. der Ereig- 
nisse ist kiu-z gesagt folgende: Unsere Freunde wis- 
sen, daB wir schon seit Wochen — seit der Trockeii- 

^ anormalen Witterungsverhãltni^se in Brasilien aufmerksam gemacht hatten. Der Frost 
scheint uns nur eine weitere Etappe auf dem Wege 
zu bodeuten, wie anfãnglich überaus glanzende Ern- 
teaussichten unter dem EinfluB von Naturereignis- 
sen nach d nach reduziert weiden. Bis wie weit? 
Dies kann erst die Folge zeigon, denn verschiedone 
Bluten stehen uns nonnal noch bevj^jr. Aehnlich ist 
es ja dieses Jahr auch in Europa gegangen, wo be- 
rechtigte groíie Erntehoffnungen seit Wochen ver- 
nichtet win-den durch metereologische Stõrungen, für 
welcho die moderne Wis.senschaft umso niehr Er- 
klarungen gibt, ais sie selber nicht weiB woher sie 
kommon. Jedenfalls ist klar, daü vier kalte auf Re- 
gen folgende Nãchte den zarton jungen Trieben und 
den hervorsprossenden Blüten nicht viel Gutes tun 
konnten, umso weniger, ais eine Depesche uns vton 
gleichzeitig stümiischeni Wetter spricht. Den Kopf 
wird man üImt diese Nachrichten wohl nicht zu 
verlieren brauchen, wohl aber haben sie eine über- 
aus ernste Bedeutung, angeslclits <los Umstandes, 
daB sio so ganz contrair oinsetzen im Augenblick, 
^vo woder Handel noch Mnisum darauf gerüstet wa- 
ren, und die Scepsis weiteror Kreise steigende Mãrk- 
to begünstigen muB. Wie weit? Der weitere Verlauf 
der Dinge muB dies zeigen. Vorerst muB im Auge 
iKíhalten werden,-daB eine kleine laufende Emte, 
gefolgt von einer neuen, die sich unter ungünstigen 
Vorhãltnissen entwickelt, alies, nur kein Baissear- 
gument l>odeutet, und nachdem dioses Gefühl all- 
máhlich um sich greift, der Markt für Hausseargu- 
nionto l>esondei"s sensibol bleiben, imd man darnach 
seino Taktik einzurichten haben wird. Die Weltvor- 
rãto haben im vorigen Monat 389.000 Sack zuge-' 
nommen, also un^efalir so viel ■jvie man erwartete. 
Der Streik in Santos ist beendet und die Arbeit in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. Der Míirkt 
war heute etwas schwacher trotz des kalten Wetters, 
zum Teil infolge der Abschwãchung der Brasil-Offer- 
ton um ca. 1/—, zum Teil infolge ziemlich reich- 
licher Realisations-Orders, die weiter nicht ver- 
wundern dürfen bei dem gix)Ben Nutzen, der auf 
einem Teil der früheren Kãufe niht. Die Scliwãche 
in Santos lãBt eher auf eine ruhigere Auffassimg der 
Dinge drüben schlieBen, vielloicht auch auf den na- 
türlichen unsch, nun von der Hausse durch Ex- 
port-Verkáufe zu profitieren. Angesichts dos oben 
Gosagton glauben wir doch, daB billiges Angebot und 
schwacho Mãrkte zu Kãufen benutzt werden sollten. 

Aus der Polizeichronik. Wiedenim zwoi 
Stõrungen im Liebesverhãltnis sollten mit gewaltsa- 
mem Absclded aus dem irdisclien Jammertal beon- 

di^ werden, wiederum liaben beide Damen ihr 
I Trãnklein gesclüuckt und sind durch das Gegen- 
trãnklein auf der Polizeisanitãt dom Leben und der 
Liebe erhaJten geblieben. Die eine Verzweifeln- 
do wai' die 22jâhrige Elvira Muraglia, dii' wegen 
Streit mit dem Liebliaber Peraiangat verschluckte. 
Die andere war eine verheii-atete íYau aus der Rua 
João Tlioodoro 108, namens Liduvina Purificavão. 
Schon am.Morgen früli àrgerte sie ilir Mann der- 
ait, daB sie sogar zu „acido tatarico" griff. Aber sie 
liat doch einen guten klagen, der selbst dem tatari- 
sclien Mittel siegi-eiolien Wideretand leistet. 

— Jetzt war unsere Polizei so^ai- ^ der Jag-d 
nach einem deutsclien Llebespárchen, "das aus Cu- 
rityba heimlich durchgebrannt ist. Der Liebesrãuber 
heiüt Jakob Krecher und das geraubte, minderjãh- 
rige Tãubchen Helena Hauff. In Curityba hatten sie 
den Nachtzug nach São Paulo genommen. Ais sie 
hier ankamen,. wuüte unsere Polizei telegraphisch 
flchon die ganze LiebesgescMchte, nalim mittelst 
zwei Unifornüerten das Pãrchen aan Balmhofe in 
Empfang, logierte es in der Zentralpolizei ein und 
telegrapMertei den Fang nach Curityba. Wie bald 
wird der Jakob vor dem grausamen Dilemma stehen: 
Heirat oder Haft I Oder war es ihm wirklich nur um 
eine unschuldige SpazierfaJirt im ííaehtzug zu tun? 

— Aus Sorocaba meldete man gestem wieder 
einen grausigen Racheakt Auf der StraBe nach Ap- 
parecida fand man eine Leiche mit 16 MesserstÍLhen. 
Es stellte sich bald herau^ daB es pich um den Fa- 
zendeiro Armancio Leme de Campos in Matto Den- 
tro handelt. Auch den ;Mõrder faBto man bald in 
Pirapitinguy in der Person eines ^gewissen Ignacio 
Romão Bueno, der mit dem Ermordeten langjãhrige 
Feindschaft liatte. Bei der .Verhaftimg ,befand sich 
sein Sohn bei ihm. 

— Die Rasso auBeit sich schon früli. Der Lause- 
junge Miguel Ferrari aus Süditaüen hat zwar erst 
13 Jalire. Da er aber Barbiêi- werden wiR, trãgt er 
Tag und Xacht ein Rasieraiesser bei; am Tage ra- 
sierto er mit, nachts oluie Seife. So auch gostem. 
Bis in dio Nacht imi 10 Uhr spielte er in dor Rua 
Santo Antonio 166 mit seinem Kameraden Mario 
Gracini das schõno Spiel „pegador". Dabei gab es 
Meinungsverschiedenheit, dann Streit und wozu hat 
der Barbier seino Waffe ? Er ao^ den Stahl und zog 
ilm seinem G^ner mit festem Nachdruck über die 
ganzo reclite Hand, bis auf die Knochen. Der Ver- 
.wundete kam auf die Sanitat, der Messerheld jn 
die Zelle. Und da sollten dreimal 25 nicht die beste 
Modizin sein? Und diesei' kleine Gauner soll Bar- 
bier .werden und ihm jemand seine Kelile anver- 
ti'auen ? 

— Unfãllo bei der Ai'beit waren gestorn auch 
wieder zahlreich: In der Werkstatte der Çantareira- 
Tromway erlitt José da Costa bei der Êisenbolu-- 
mascliüio einen Annbmch; ais ei- mit dem Assistenz- 
wagen weggebracht wurde, fulir dieser Wagen in 
der Rua General pzorio mit einem Lastautomobil 
zusammen, wobei die Insassen liart geschüttelt und 
der Cliauffeur verwundet wiuxie. — Im Armazém dei- 
Rua João Antonio Oliveira 119 wurde der 21 jãh- 
rigo Angestellte Manuel Rodri^es von einem ein- 
fallenden Haufen Sacken getroffen und an K<^f und 
Genick schwer verletzt. — Der 20jálirige .\jige- 
stellte der englischen Bank, ^lac Kiool, stieB jnit 
seinem Fahrrad gegen einen Wagen, fiel und ver- 
letzte sich am Bein. — I^r Scliuster Indalecio Sa- 
êna und der Tischler Domingos Maurelio verletz- 
ten sich an den Hánden und Joaquim Loureiro fiel 
in der Rua Eduard Chaves vom Bau ab. 

Brasilianische Polizei in deutscher 
Uniform. Der Justizsekretar studiert gegenwãilig 
an der neuen Uniformierung der Polizei. Zu diesem 
Zwecke wurden Uniformen au&i verschiedenen' euro- 
pãischen Lãndera ais Muster angefeitigt. Gestem 
wurden in einem Saale desi Regierungspalaste? 
mehrere Poliaeisoldaten mit soldien Unifonmnustern 
laufgestellt, einige trugen die Uniform der Paiisei- 
^Garde, andere die der deutschen Polizei. Diesg ist 
von dunkelblauem Tuch mit weiBem Aufsehlag Und 
niederer Mütze; erstore von dunklem Tuch mit gel- 
ben Besatz und der Rock mit zwei Reihen vergoldeter 
Knôpfe. Beide Uniformen haben sehr gut gefallen; dig 
Walil ist also nicht leicht. 

Daa Schwurgericht venuteilte gestern den 
Vatermõrder iümuel Martins zu zwanzig Jahi-en Zel- 
lenhaft. Der \'erteidiger, Dr. Laurentino de Azeve- 
do, legte Benifung ein. Der Verbreclier ist noch 
koine achtzelui Jalire alt und ist angebüch zu sei- 
ner Tat dadurcli gebi-acht worden, weil er seine 
Mutter von einem Manne bofreien wollte, der sie 
Joden Tag nüBliandelto. 

Bundêshauptstadt 

Eine Pa Ias tr e voll u t io n sclieinf innerhalb 
der \'ertr€tung des Staates Rio Grande do Sul in 
der Doputiertenkammer vor sich zu gelien. Am 
Dienstag stimmten alie Deputierten jenes Staate.s ge- 
gen den Fülirer ilirer Bank, der zugloich Führer 
der Mohrheit ist, gegen Herrn Fonseca Hermes, don 
Bnider des Bundesprãsidenten. Den AnlaB bot <lie 
Beratung über den bekannten Amnestie-Antrag. Die 
Amnestie sollte, wie unseren Lesern vielloicht noch 
erinnerlich sein dürfte, ursprünglich den arnion Teu- 
feln zuguto koinmen, die sich in die Meutereien dor 
Marine und des Seebataillons Ende 1910 hinoinzie- 
hon JieBen. Der Senator Francisco Glycerio beging 
dann den unglaublichon Streich, die Ausdehnung der 
Amnestie auch auf die für das Bombaixlement von 
Manaos \'erantwortlichen zu l>eantragen, d. h. auf 
den Obersten Pantaleão Tellos und den Komman- 
danton Costa Mendes. Natürlich wurdg dieser Zu- 
satzantrag im Senat angenommen, denn in solchen 
Dingon sind wir bei unserm sprichwürtlichen \nar- 
chismus und unserer allgemeinen DMziplinlo.^i 'keit 
ja groB. Der Gesetzentwurf ging dann die Kam- 
mor, dio ihn der Justizkommission zur Prüfung über- 
wies. Berichterstatter war der Riograndenser De[)u- 
tierto Carlos iMaximiliano, der namens der Ki^minis- 
sion für dio Annalime des Gesetzontwurfs in der 
Form eintreten sollte, in der er aus dem Senat kam. 
Dio Angelegenheit stand auf dor Tagesordnung der 
Dienstag-Sitzung. Ehe sie aber zur ikratung kam. 
beantragte der Deputierte Souza e Silva, den Entwurf 
auch noch der Hoeres- und Marinekommission zu 
übervveisen. Zweck dieses Antrags war, den Ge- 
setzentwurf zu amputieren, und zwar sollte der Teil 
gestrichen werden, der sich auf die Amnestie der 
.\Ieuterer bezog, also die Amnestie, die ursprüng- 
lich allein in Aussicht genommen gewesen war 1 In 
den Kreisen der Marineoffiziere waren nãmlich Stim- 
men laut geworden, die die Amnestie der Meuteror 
ais unertrãglich bezeichneten. Gegen die Iksgnadi- 
gung der Bombardeure von Manalos, die ais hohero 
üffizioro doch einigennaBen wisson muBten, was 
sio taten, hatten die Kameraden nichts einzuwenden. 
Dio armen, unwissenden Verführton von dçn Schif- 
fen undider Cobrainsel aber sollten die zudiktierten 
Strafen erleiden. Der Antrag Souza o Silva, der auf 
Wunsch dor Di'ahtzieher eingebracht worden war. 
konnte jedoch nicht eriedigt werden, da dio Ojipo- 
sit'on den Saal verlieB und so BeschliiBunfãhiikeit 
herbeiführte. Bei der unwirksamen Abstimmuns 
sprachoji sich aber sãmtliche Riograndenscr mit 
Herrn Carlos Maximiliano gegen den Antrag Slouza 
o Silva aus, den ihr Führer Fonseca Hermes warni 
ompfohlen hatte, Herr Carlos Maximilianio hjelt dann 
noch eino Rede, in der es an deutlichen Spitzen 
gegon Herrn Fonseca Hermes nicht fehlte. Wenn 
dieser die Konsequenzen zõge, so müBte er nun dio 
Führung von Rio Círandio do Sul nioderlegen. Wir 
glauben aber vorlãufig noch nicht an den Erfolg 
der Palastrovolution. 

Nouo E i s e n b a h n 1 i n i e. Von der Station Ba- 
rão do Vassouras der Zentralbalm aus ist eine Zweig- 
linio im Bau begriffen, die über die Munizipalhaupt- 
stadt Vassouras nach der Hilfslinie der ZentralbihTi 
luliien solh einen groBen Teil jenes ausgedehnten 
Munizips des Staates Rio de Janeiro dem Verkehr 
orschlieíiend. Der Unterbau dieser schmalspurigen 
Zweiglinie ist schon über Vassouras hinaus fertig- 
gestellt. Jetzt hat der Zentralbahndirektor auf einer 
liispoktionsrejse beschlossen, auch den Oberbau so- 
fort in Angriff foí nehmen. Die Strecko von der Sta- 
tion Barão do Vassouras der Hauptlinie bis Vassou- 

ras soll schon im Oktober dem Verkehr üborjío- 
ben werden. 

Der To d des Frei herrn Marschall von 
Bieberstein, des deutschen Botschaft rs in Ix)ii- 
don, ist auch in dor lu.sw-brasilianischen Presse ais 
ein Ili-eig-nis von weitti-a^endor Bedoutung gewür- 
digt wordon. Das „ JornaT do Commercio" schreibt: 
„Dio Nachricht vom Todo des Froiherrn Marschall 
von Biel>erstein hat sehr üborrascht. Dor Fiviherr 
war ei-st vor kurzem von seiner Regierung zum Bot- 
schaftor in Loridon ernannt worden. Diese.s Amt gilt 
ais eines der wichtãgsten und verantwortungsroich- 
sten in der deutschen Diploniatie. Herr von Bieber- 
stein wiuxie ais der grõBte Benifsdij)lomat ganz Eu- 
ropas angesehen. Seine Tãtigkoit in Konstantiuo- 
pel, wo er die Interessen des Deutschen Reiclies mit 
groBem Erfolge vertrat, war die vorletzto Etappe 
seiner brillanten Lai^baJin, namentlich in jüngster 
Zeit, wo es ihm gelang, die Interessen seiiies Lan- 
des iu der Türkei mit der Bundesfreundschaft mit 
Italien auszugleichen. Auf den Konferenzen von AI- 
geciras míd vom Ha-ag nahm er eine hervorrageiido 
Stellung ein, und den Rang des ,,primus iiiter pa- 
res" liat ilim keiner seiner Kollegon streitig ge- 
macht. HeiT von Bieberstein war durch den Grafen 
Caprivi, don Nachfolger Bismarcks, in den Aus- 
wârtigen Dienst berufen worden. Seine Laufl)ahn 
war schnell und glãnzend. Am Balkan ging er im- 
mer ruliig und gemessen vor. Durch seine Klugheit 
und sein diplomatisches Geschick gelang es ihm, 
eme ganze Reihe von Vergünstigungen für Deutsch- 
land herauszuschlagen. Dahin zâhlen der Bau der 
Bagdadbalin, der Verkauf der alten deutschen Pan- 
zerschiffe, das Verbleiben der deutschen Instruk- 
teure im türkischen Heere U3w^ Seiner Tâtigkeit 
in England sali man mit groBer Spannung entgegen. 
Man erwartete, daB er eine Lõsung für alie die lYa- 
gen finden werde, die am Horizont der deutsch-eng- 
lischen Beziehungen auftauchten. Sein unorwaiie- 
ter Tod bedeutet einen unermeBlichen Vej-lust für 
Deutsclúand." 

In ãhnlicher Weise áuBert sich da.s ..Jornal do 
Brasil". „Deutschland," so sagt es, „hat einen sei- 
ner grõBten Staatsmãnner vorloron, don Froiherrn 
Marschall von Biober.stein^ der einer der scharf- 
sinnigsten und wohl auch dér kompetontosten und 
grõBten Diplomaton Europas war. Er war eine her- 
vorragende Erscheinung, sowohl durch sein Aeus- 
aeres ais auch besonders durcli die Goschicklich- 
keit, mit der er die Interessen des Landes vertei- 
digte, das er mit so groBem Stolzo vertrat. Vor kur- 
«aoni ei'nannte seine Regierung ihn zum Botscháf- 
ter ín Ix)ndon, in ein selir lieiklos und verantwoi - 
tungsvolles Amt, wenn man die wlchtige Rolle in 
Belracht zieht, die Deutsclíland und England in d -r 
Weltpolitik spielen, und die Bedoutung, die ihnen 
für dio Aufrechterhaltung des europãisclien Friedens 
zukommt íieine Politik war klug und tole- 
rant, flõBte unbodingtes Vortruuen ein, denn Frei- 
herr Marschall von Bieberstein war eine vorsõlin- 
liche Natur, olmo jedoch deswegen jemals die In- 
teressen seinea Landes zu vornachlássigen  
Die Begabung des groflen Toten hãtte viele Kra- 
gen gelõst, wenn er in England lãnger hãtte tiltig 
sein kOnnen, Er hãtte das MiBtrauen zwisclien En{> 
land und Deutschland zorstõrt, deren auswãiiigo Po- 
litik seinos Rates und seiner Meinung bedurfte .... 
Sein Tod bedeutet einen groBen Verlust für Deutsch- 
land und erfüllt alie Nationen mit Trauer, dern d.T 
verstorbene Diplomat war eine von jenen Persõ.i- 
lichkeiten, deren Wirksamkeit allen Võlkern iugute 
kommt." 

■General Júlio Roca ist gestern abgereist. Er 
wurde feierlich zum Dami)fer geleitet. der am neuen 
Kai am Fnde der Avenida Rio Branco aagelrgt 
hatte. Da das Militar im Manòver ist, so wurden 
die militãrischen Ehren durch dia Polizeilruppen, 
Matrosenabteilungen und das ^^bataillon e, wies?n. 
Dem á Daumont bespannten Staatswagend, dor den 
Ge&andten von seiner Wohnung im Hotel dos Estran- 
geiro» nach dem Hafen brachte, gaben die Kriegs- 
schüler das Geleit. Der Dienst bei dan Hehoiden war 
zur Feier des Tages „fakaltativ", damit die lie- 
aiíiten (íelegenheit hatten, in cori)ore am Kai zu er- 
õLheinen und das Volk zu markieien. Zum Dienst 
sind die Her 'en nun sell)stverstãndlich nichí gekoni- 
men, aber zum Kai auch nicht, o ler wenr.;stens nur 
in geri.iger Zalil. denn der Volksan liMng war auf deiji 
ganzen Wege niulit sonderlic^h groB. Wenn das ,,Paiz'' 
schreibt, Herr Roca sei unter donnorndei'. Zurufen 
der Bevõlkerung und unter einem Blumeni-eíen alige- 
fahren, so ist das einfach Hunibug. Niclit einmal 
reich geflaggt waren die StraBon, durch die er fuhr. 
Aber in dieser ganzen merkwürdigen Dopi elgosandt- 
schaftsaffare war man zum mindestens b i uns un- 
unterbrachen bestrebt, untor Zuhilfenahme von Holz- 
papier und Durckerschwãrze die Geschichíe zu fãl- 
síchen. Ob auch ali die argentinische Begeisterung 
und Festfreude von demsell>en Kaliber war, das künnen 
wir von hier aus ja nicht beurteilen, ah,'r nahelie- 
gend i-,t lie Vermutung auf jeden Fa'l. Man winl gut 
tun. ohne aMzugroBen Optimiamus und mit linei' ge- 
hòrigen Djs,; Skepsis den Moiteren Verl:uif der ar- 
genli(iisch-br'i<5ilis( hen' Verbrüdenmg v.uwaiten. 

Eine AViikjng, die wir von Her VcrUri-derun^salv- 
tíon bestimmt erwarteten, hat sie beí^tinimt nicht 
gehabt: die Argentinier donken gar nichi ans Ab- 
rüsten. Und sie scheinen Wert d:u'auf zu kven, das 
Brasilien gerado im gegenwãrtlgen Augenblicke in 
Kiiunerung zu bringen - ebenso wie wir denselben 
Augenblick dazu benutzt haben, die AVarme un- 
serer Freundschaft durch AbschluB des gegen Ar- 
genlinien gerichteten Subventionsvertragfs mit den 
italienischen Sehiffahrtsgtsellschafton zu demOnstrie- 
ren. Das argentinische Flottenprogramm sioht genau 
wie das iinsere den Bau eines dritten l'readnoughts 
vor. Wãhrend aber unserer ,,Rio de .Janeiro"' trotz 
mannigfacher Planãnderung wãhrend deii 'Haues sei- 
ner Vollendung entgegengeht, ist das dritte argen- 
tinische Schlachláclulf noch gar nicht in Angriff 
genommen. Das hat zu Erórterungen jm Senat ge- 
lührt. Der Senat hat beschlossen, der FqngníB solle 
auf den Bau des dritten Dreadnoughts di ingoii. Zwar 
machte der Minister des AeuBern, Herr Bosch, finige 
Eínwendungen, aber sehr ernst scheint es ihm daiúit 
nicht gewesen zu sein, denn sonst hãtte er nicht er- 
laubt, daB sein Kollege von der Marine den B iu sehr 
eifrig befürwortete, Dio Angelegenheit li- gt jetzt dom 
anderen Hause vor und wird dort unzweifelhaft ge- 
nau so zustimmend eriedigt werden. Uid die Regie- 
rung wird rnit deni groíJten Vergnügeu don driit?n 
Dreadnought bauen lassen — im Interesse der argen- 
tinisch-brasilischen Verbrmlerung. 

KatehriGMeD vom 26. Septembãr. 

Deutschland. 
— Angesichts der groBen Fleischnot «hat die kai- 

serliche Regiening beschlossen, verschiedone MaB- 
i-ogeln gegen die Teuerung imd den Mangel des Flei- 
sches zu ergreifen. Die liberale lYesso ist mit den 
versprochenen MaBregeln durchaus einverstanden 
und ei^-artet, daB dieseiben das erwünschte Resul- 
tat zeitigen werden. Die sozialdemokratischen Or- 
gane sind aber anderer Ansicht. Diese meinen, daB 
die MaBregeln noch nicht genügend seien, um die 
l-Ieischnot mit Erfolg zu bekãmpfen und die 8l)zial- 
demokratisclie Partei bereitet deshalb <ino groBií Ma- 
nifestation gegen tíie{Teuerung vor. Ganz anderer An- 
sicht sind die konsorvativen BLitter, Uie da niéinen, 
daB die MaBregeln der Regierung zu radikal seien 
und die Landwirtschaft tíchãdigen wurden. I^ofrent- 
lich schonkt man den Konservativen diese>mal mcht 
áJlzuviol Gehõr, denn ihre Interessen sfncl nicht die 
Interessen des I^andes, sondem die einer Klasse. 

Italien. 
— In dem Zustand dos groBen Erfinders Marconi, 

der bei einem Automobilunfall schwei' verletzt wur- 
de, ist oine merkliche Bessenmg eing.ítreten. Er h.vt 
das rochte Auge verletzt, es besteht jetzt aber schon 
dio Sicherheit, daB die Sehkraft dieses Organs nicht 
leiden wird. (íanz Italien imd wohl auch die ganze 
gebildete AVelt nimint einen regen Anteil an dom 
Zustand Marconis. 

— Dor Attentãter Dalba, der nach zwei Wochen 
vor don Geschworenen zu erscheinen hat, wurdo 
nochmals von seinen Verteidigern Enrido Feiri und 

Scipiono Lucacchioli im Gefãugnis besucht. Jei/.i 
hat Dalbx im Gegonsatz i.u seiner frülieren Aeuílv.- 
rung gesagt, daB er seine Tat b;roue und gefaBt Boi, 
oino dreiB'gjâhidge Gefaiignisstrafo, abzubüBen. l's 
ist 8ond(rbar, dai?> die klerikalen Blãtter Profos.íjn 
Foití dajuus einen Vorwuif ma< hen, daB er die Ve 
toidigunj,'- Dalbas übernommen liat urid áie nach sc 
nen Th(X)iien füliren will. Fetri Wurde von de 
Gti-ichte selbst zum Veiixúdiger Dalbas ernannt ui 
man kann von ihm doch w,blil nicht verlangen, d; 
er, weil er nun einen Attentãter zu vert-^idigon h; 
auf den Tlieorien, die erseit zwanzig Jahren nüt gro 
som Eifor ge.predigt, verzichten soll. 

S p a n i e n. 
— In Madrid ist ein KongreB der spanischen S 

ziilisten ;:usamlmengetret"n. 
— In vielen spanischen Stãdtsn sireiken die Ve. 

kohrsarbt iter. Der Handel stockt und an vi< l -n 
Orten macht sich schon der Majigel an Leben.>5iiii' 
te In beitKrkbar. 

Frankreich. 
— In Paris hal>en sich alie Arbeiter der Glasíabt' 

ken in den Ausstand erklãrt. 
I "^íapan. 
i — .Vin 24. Irit an der japanischen Küste e 
' fiirchtbaier Stunn gewüiet der verschiedene Schi 
! z nn S.jhetiem gobracht hat. Ueber den ganzen Ui 
I fang des angerichteten Unglücks weiB man nichts 
siimmles, weil die Telegraphen zum groBsn Teil z, 
strõt woiden sind. 

Portugal. 
— Der rweito Jahrestag der Rei)ublikerklãru 

;'). Okíober, soll festlich begangea werden. Im ga 
j /.en Lande werden zu diesem Zwecke Vorkehrung 
; ;,'ertoffLen. Jetzt kann n;an dasi i epublikanische I 
i ,!,'ime in Portugal ais endgiltig begründet betracht< 
] Argentinieii. 
; — An den A\'ettschieBen in Buenos Aires n,- 
. men 40 Schulkollegien leil mit jo 20 Schülern; d 
Siog trug das Kulleg Lasalle davon. 

— In lotzter 7.eit liabtín die G-.?richto scharfe l 
teile gegen die jüdisclieii Wucherer gefãllt, die v 

j den k-yqhnen reiclier Familien exorbitante Zinsen n; 
men, 

— Die Regieiung ba-ichloB, dio in England í 
bautm Destroyeis docli an2:unehmen, wenn sio aii 
nicht; das festgesetzío Sclmolligkeitsmaximum 
reidien. 

— Weitere 45 Apachen wurden verhaftot; 
waren selir gut mit Waffen ver^hen. 

— Heute soll in der Kammer das italioniscli- 
gontinisGhe Sanitãtsabkommen liehandelt werden 
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Kanclien Sie iinr Zi^arettcn „Barã,r* 
Die elnzige Luxusinarkel 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprünliwort. :: 

Wer beim loseríerea Erfolg seben will, 
der muBs s t ã n d i g inserierea. 

Das Pabliknm ist Tergesslicli! 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tHng", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-BrasiIianischen 
Familien - Wochenblatt" liaben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Italienisch-türkischer Kriegl. 

an. 
ige 
ta- 

n 

1X1- 
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In Ouchy dauem die Friedensverliandlungen 
Ueber die Souverãnitãtsírage in Lybien und eir 
andere Punkie ist man sich noch nicht einig. 
lien ?oll nun l\ir die Beendigung der Verhandlun 
oinon Tennin gesetzt liaben, nach welchem es 
dor seine Flotte in Aktion setzen will. Eine Abel 
nung des in Genf tagenden iYiedenskongresses 
suchte dio itilienisclien und türkischon Unterhii 
lor, den Frieden hei-beizufüliron. — Nach dem 
l isor Echo ist der türkische Minister des AeuB 
\-on íieinom Posten zurückgetretoji. 

Pariser Moldungen behaupton, die europãisc 
Mãchto weixlen os auf dem Balkan niclit zum Kriego 
konmien lasí.en. Berclitoki soll erklãrt haben, 
Oesterreich-llngarn nicht daran denko, in der 
kei militarisvdi zni intcrvenieren. Naeh einer Beili- 
ner Naclu-iclit gesteht die oftizielle Presse in So- 
fia, daB eine Annãliemng zwischen Bulgarien, 
bion, Monteiiegro un<l Griechenland bestohe,' dief«í 
sei al>ei' nur defensiver Natur. Bulgarien hat üi ei,n.er 
Noto mi die Pforte dagegen prot^tiort, daB die íür- 
ki.schen Vorposten aii der Grenze beim gering^ten 
Anlafi von ihren Waffen Gebrauch machen. 
don Angriff bei Rmneli yersprach dio Pforte *1" 
Grio(.;henlaitd Bestrafung d6r Schuldig-en und 
donersatz. Auf'SamcÃ verlai^en die Türken von 
Aufslãndischon Ausliefeiiing der AVaffen. 

Drei Kilometer von Zanzur bei der Oase MisciíU ti 
haben dio Italiener noch 300 Loichen von Arai"-'"" 
getroffen. Ini ganzen liaben sie dort zirka 2000 
berh ichen beerdigt. — Von Floi-onz ist am 26.jds. 
da.s 84. Infanterieregiment nach Tiipolis abgefaln'*'^". 
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Handelsteil. 

H.arHUOtivruim 
der Drasilianischen Bank für Deuisctiland. 

90 Tage 
Hamburg 73ü 7|^* 
London    • IfiVsid li' 
Paris  6W 
It&lien 
New York — 8|1 

Goldmünzen von 1 Flnnd Sterling . . — lUl 
Kaff««. 

Marktberiokt Sait*i T»m 86. 8eyteali*r 
Praiae 

Pr. 1» kg Pr. if 
8I8M Utka mpArier . . 
8)600 Prelsbasisfürd.Ba- 

rMhnuHg don Aua- 
fmkrMilaii (Pauta) kgMI|' 
Preisbasii a gleiek. 
Tag« à. Tor]akr«s âfAi* 

Die aM keutigea Tage getiUglen Tarkiufs 
im Dnrehsekniti au( der Basis t«h fir Tjp 4 
7I90* für Typ 7 abgesehlosaoi. 

86. Sept 101B 
Sack 

Typ 3 
n ^ 
„ B 
„ 8 
» 7 
» • 

9 

8|4«0 
81209 
7»9U« 
7|50« 
•|9o« 

rs 

ZufuhreH Sack 71698 
Zofabren seit 1. ds. Mts. „ 1 266 971 
TagesdarehseHiiiU der 

Znfukre .... „ 48Tit 
Zufubren seit 1. Juli 1, 3150 818 
Versehiffang i6. Sept „ 66146 

„ sei) 1. ds Mts. „ 948 ü85 
„ seit 1, Juli „ 2 143 978 

VcrKãufe  415Í4 
Torrãte ia erster uná 

sweiter Haad . . „ 2 185 727 
Marktteadeiz . . . : ruhig 

26 lept. 1^11 
fVSBS 

1741805 

«a9''5 
8 9íS*á9 

f350 

2 014 531 
rufig 

Terkiofe seit 1. ás. 14ta. 11 ST 263 lâaek 
„ 1. Jmli 2 C20 3s« 8a. k 

RrAnphiftl" beste Mittfll gegen alie Brust- u ijals- IjDlUlluUlUl krankbeiten, lindert jeden Husten in wenií?" 
-lunden — Zu haben in allen Apothekea • * 

Doutsch-evíingelische Gemeindç 
Paulo. 

Am SonntAg, den 29. September: 
1. Gottesdienst um 10 Uhr, 
2. Kinder-Goltesdienst um 111/4 Uhr. 

Wilh. Teschendorf, Pfarr^r. 

Deutsch-evangelische Gemcindc Ri® 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdi*iiiíít» 
vorm. 10 Ulir; am letzten Sonntag des Mo*"®'» 
Abendgotte«lienst um 71/2 Uhr. > 



DampfmaschiRen 

=mit V entilsteuerung= 

System Lentz 

Lieíerung von Maschinen fiir Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschlàge und Plane grátis — 

rniiis, Zalmreissêitiio topiisciimemiiiiç Mnempmmer 

Yerschwiiiden überrascheiid sclinell nach Eiunahnie von 

=:GompFimi(los Bayer de ftspiFiiia= 

in Qriginalpackutigen mil detn bekaiinlen Bayerkreuz. 

10 — Rua da Quitanda — 10 

 S, PAULO  
Telephon N. 1070 Caixa Postal 756 

per sofort gesucht Nâheres in der 
Exp. ds BI., £ Paulo. 3827 

tí4-.Í!Í'«rÍ2Pr. ^aiitniiinn, O Jnliro 

laiiL'" ÍM <l<'r Essiirsiiurc-liKlnstTK» tanç. 'iieht 

iii |{rnsili»*n 8t'"l'niür. (t**!!. Olt' »nit. C. 

. . . - :in (li«« Kx|>. (Is. ni., 8. l*;Hilo - - - - 
Yull*llerlui{e 

Roqaefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando t00Í 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter 

Beinliche 

Kõchin (Uegriindet 1878) 
Soebeu elujíCirolTeii; 

Rebbubn, gebraten und gefüllt 
Hummelbraten 

Küken mit Krebssauce 
Hasenbraten 

Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Braiwurst mit Sauerkraut 
Frankfurter Würste 
Mockturtle-Ragout 

Krebssuppe 
Direkt importiert durch 

„Casa Scliorclit" 
Rua Rosário 9.1, B. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

per sofort gesucht. l>ar 
solche, welche íu íhrem 
Fache wirklich lüchtig 
siuil, wAllen iiieh melileu 
in der Expeditiou d. Zig., 
S. P «nloi Outes Gehait 
zagesiofaert. 

São Paulo 

Giil« (leu sclití 

die aueh undere ilunsar» 
belteii verrirhtef, bei ga- 
fem Ijobue gCNncht. Oute 
Zengnlsse Bediligaiigf.Kiue 
d(c eutciinch Npriclit, hevor- 
zugt. Vorzus{>rccheu l^oii- 
dou «& Brasiliau Bank I^d. 
(bel llerr:i Prior) H.PanIo 

Guie EisendreliiT u 

Maschinen-'Monteure 

bei gutem Lohne gesucht. Ala- 
meda dos Andradas No. O, 
S. Paulo. 3849 

Fraii II. Frida Wendt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
B. Paulo 

Drs. G, Barnsley 
und G. Holbert 

Zabnãrzte 3209 

Geb'sBet aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb á Tagen :: 
Kontrakt-Arbeii en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mprechen DenlacU 

Oskar Stí^llmann 
K ahn arm I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 ü^r Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 ühr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro. 

Zu vermieten 
ein freumdliches Zimmsr für ledige 
Herren cder ein Ehepaar. Rua Ca- 
nindé No. 75, S. Paulo 3814 für eine grosse Fazenda gesucht, 

speziell Butter- u.;Káse-F«brikation. 
Antritt 3, Oktober. Feste Stellung. 
Deutsche oder Sihweizer bevorzugt. 
Off. unter „Grosse Landwirtschaít'' 
an die Exp. < s. BI., S. Paulo 

Gesucht 
Mãdchen für Küí-he u. Hauiarbeit 
Alameda BarSo de Limeira No. 133, 
8. Paulo 3845 

von deutscher Fa'tiilie gesucht. Der 
Mann ist veriraut mit landwirtscliaft- 
lichen Maschi'ien und Buchführung 
d e Frau tüchtige Wirtschafterin. 
Selbige sind gewòhnt, selbst mit 
Haud anzulegen und seit l'/i Jahr 
in ãhnliche' Stellung. Off. unt. F. B. 
50 an die Ex-. ds BI., S.Paulo Í3822 Kaufmann 

gesetzten Altcrs, sucht Vertrauens- 
posten ais Reprásentant, Geschâfts- 
führer, Filialleiter, Admin'strador; 
perfekt spanisoli und portugiesisch, 
dopp. Buchführung, kann grosses 
Personal leitea, guter Verkãufer, 
kHutionsfãliigi pr ma Rcfcren- 
«••t. Geht auch nach dem Innern. 
Offerten unier «Vertrauensposten- 
an die Exped tion d. Zig., in Rio 
de Janeiro (3835 

CiJirityba. assi 

^uchste Nâhe des Bahnhofes - Rua BarSo Rio Branco 9-11 

i kfirzlich renoviert - Modern eins:ericht«t 
Helle, lafUge Zlmmep « Deatsehe, fpanr. a. 
brasil. « flufmefksnme Bedienung 
massige Preise « Rngenehmer Rufenthalt. 

Deutschbrasllianer, in Deutschland 
ausgebildet, mit einigen K ni.t;i_s- 
sen der englischen und franzns. 
Sprache, sucht Stellung. Gefl. Of- 
ferten erbeten unter K, O. an die 
Expedltion d. Ztg,, S. Paulo (38H 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankutift und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Telephon No, 636 
2382) H Diener. ana d«o Werka» Ton 

Remington 

—:— wohnt — 

: Villa Clementina : 

Haa do Gado No. 42 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

ist von seiner Reise n£'^h Deutsch- 
land zurvv gekehrt und steht seiuen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialltãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- ^ 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cfxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Ba,mberg, Rua 15 de Noven bro. | 

I Eingang v. d. Rua .loão Alfredo 
S. Paulo 

2187 Spricht deutsch. 

Besitzteigene Vorzüge wiekeine an(iere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge u. Gebraiichsanweisungen zu verlangen von den Generalaçenien 

(80-8-1^ Rua Ouvidor No. 125 — RIo de Janeiro 

í^onri Direita No. 19 - SSo Paalo 
I P I IJ I I " Rua 15 de Novembro No. 63-A — Carltyba 
VMiUMl X A Novembro No.^92 - Sanlo>^ 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Heute 1 Heute 
27. September 

— Oi^ossse — 
(2931 

Abrahílo Ribeiro 
Reohts»an"weilt 

— Sprioht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teiephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Preise der Plitze: 
Frizas (posse) 12$f'0n; camarotes (po. 

'se) KIOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 
tradas 2$000; galeria 1$000. 

DnAnnhiAl" iat das beste Mittel 
l„DlUllllllUl gegen alie Brust- u 
I Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 

j ben in allen Apotheken. Bowie sãmtliche Landwirtscliafts-Gerttte 

Dr. Jnrenal ^lallieíros 
Rechtoanwalt 

Büro: 7543 
Rua U de A osto (antiga 

do Quartel) N. II- 
Wohnung: Rua Sabari N s 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São PauH 

8 . Paulo 
M*preza Thoatral BrasiUira 

Diraktion: Luiz Alonso 

Morçen Sonnabend 
den 2^. September 

Abends 8*/i Ul"" 

des franzõsischen Journalisten 
Gesucht São Paulo 

Caixa 78 - Hasenclever s Co 
Rio de yaneíro 
- Caixa H. 74S eine tüchtige Frau oder Mãdchen 

'für Zimmer aufrãumen, Zu erfra- 
gen Rua José Bonifácio No, 22, 

18, Paulo 3820 



Oeiit^cnê Zeitiiti^ 

Tele^r. Adresse 
UEHHEND 

—HIO - 

' zu vermie*en Separater Eingang. 
■47" Rtaa Bento 47 — São F^atjllo Strassenfront. Preis áOÍOOO. Rua 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung Amaral Gmgel 36, s. Paulo (379? 
mit Menu Qeõffnet bis 2 Uhr morgens. Mâssige Preise 

JCinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag- auí das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

RgStaiiranl Und Konditoreii 

LEITE IJRSO" Miguel Pinoni 

Com e »eiu a^suear. 

A Salvação das 

eíiaoças 

Fornecemos Amostra 

g^ratiis 

CASA NATHAN 

Rua S. Banto N. 43 u. 45 

Elektrotechnikum 

237 

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser u. billiger ais jede andere Marke 

Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

' Behrend & Schmidt 
Telephon No. 7 
Postkast^n, 724 

B E R LIN. 

Tsrtrster folgendsr Fabriken: 

A. £ O- (All);cmeine Elektriz.itâts-Ge- 
sellschalt) Berlin. 

BelenchtungB- und Kraftanlagen fflr StSdte, Fabrikan 
etc., Unterseekabel, Kabel f6r Stark- und Scbwach- 
Btrom. Reichhaltlgea Lager an Motoren und Installa- 
ÜocsmateriaL 

Standard Oil Oòmpany of Xew Tork 
(Thompson & Bedford Dept). 

Sohmlerõl fúr Hasohinen, Traosmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Aohsen, Tranaformatc*'' eto. Groises 
Lager. 

A- G- Lauohbammer, Eerlin 

SnseDkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montage aller Arten von Maschinen 

tÚT Fabrikeiiy Fabrstfihle eto- 

Tluoco Machado ét Co. 

Rua do üospicio 61 - Kio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu baben in illen besseren elnsohlãgigea Gejcliãften 

Reform Symplex 
j: Schule für Elektrotechn k :i 
:: T^iges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 ~ S. Pauln 

Dr. Fiücher Júnior 

Rechtsanwalt 

8 Paulo — Rua Direita 
Caixa Postal 881 

prechstunden 
2512 

V. 12—1 

Df, ilexaniler T. Wjsarii 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wobnung: Itua Pirapitinirny IS 
Consultoríum; Rua S. BentO 45, SObr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 ühr Naoh- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

dputRch 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

Rua (Io Kosario No. Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbutetts, Kranze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

Stets grosses reichhalt ges Sortlmpnt 
V. frischem keimfãhigem Gemüse- u. 
Biumensamen. sowiePalmen, Frucht 
bãuine und hochstãminige Rosen. 

(Gemüse- und i lumenpflauzen) 
auswãrtige Âultrãge werden mit vtrlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preisf ohne Konkurrenz. Inhabrr 
Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. Jofto ^Volf 

3g ^ ^ ATROMPTAA* ''r 

Aromatlsches 2980 

Eisen-Elixir 
Ellixir de ferro aromatlsado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend, 

leicht verdaulich und voa Qber- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Biutarmut und dereo 
Folgenln Kurzer Zeit. Qias 3$000 

Zu haben in der 

Pliarmaeia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17, S. Pauio 

Kiiniic für Otiren-, Nasen- 
:: und Haislcrantciieiten :: 

Dr. Henrique bndenberg 
Spezialist '^993 

frühcr Assistem an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua H. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11,8. Paulo 

PpAnnKínlK i«t das Beste Mittpl 
liDlUUulilUi gegen alie Brust- und 
Ha skranicheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenl<en Stunden — Zu ha- 
ben in allen A jothrken, 

Zahairztlicuoii üabiaet 

Df Ferdinani! Worms. 
allelniger, diplomlerter, deutscber 
Zahnarzt und sehr bekannt, In der 
deutschen Koloníe mehr ais 20 Jahre 
tãtlg. Modem und hygienisch ein- 
ecrichtetei KahiiiPt. Aasf&hrang aller 
ZahnnperatlcDeii. Garantie für alie 
piotbetische Arbeíten. Sohmerzioies 
ZabnílchcD nach gar>z neuem privile- i 
gierten System. Auch werden Ar-1 
baiten gegen monâtliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 : 

Sprechstunden *on 8 ühr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J nrdim N. X8 
Caixa Postal ,,t" — São Pa-i 'o. 

Hotel et Pension Suisse 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

f 
I i?ua Brigadeiro Tobias 1 (ião Paalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

I iszxipíielxlt siclx ã.em. rei8ezid.ezi lE^-uLblils-cLnn. 

i. 

800 Der Inhaber i Jafto Halapleli. 

Hichste Abfahrten naeli Enrooa : 
Oceania (2 Schrauben) 1. Oktober 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der PoBtdampfer 

Oceania 
geht aw 1 Okt. von Santas nach 
Kio, TiMi^rirro, AInierin, 

IVe»pel II TrieMt 
Passagepreis ; 3. Klasse nach Te- 
ntriffe 125 Frcs , Aimeria I60 Frcs, 
Neapol 195 Frcs, Tnest 200 und 
5 Prozent Regiei ungssteuer. 

Nâcliste Abfabrten nacb dem La Plata ' 
Francesca 28, September 
líaiser Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 2ã. Oktober 
Der Postdampfer 

Francesca | 
geht am 29. Sept. ron Santos naoh ' 

JHunievitie j n. 
Hnenos-Airen. 

Paesageprels 3. Klasse: 45SOOO 
und 6 Prozent Regierungesteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer Desitzen eiegante xumfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klaeseist in liberalster Welse gesorgt. Gerãumige Speisesãle. moderne 
Waschrã.;me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolla Scbnelldamufer 

«Kaiser Franz Josef I." | 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge^chwindigkelt geht am 20. Oktober | 
von Santos (/l. Oktober von Rio) nach Teuenífa, Barcelona, Si»-<«pel 
und Xrieai aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tagó. | 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an B rd 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenien 
flfoitibauer & 

Kasse mitRegistrier-Âpparat 

„Nationar' 

DieKasso mit Registrier-Apparat„National" 

erspart in einera Jahre mehr, ais sie kostet 

Unbedingt riotwendig in jedem Geschâfte. 

Baa Visconde de Inhaama 84 
KIO i)E JANEIllO 

Roa 11 de Janho N. 1 
SANTOS 

Glortlano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 

13-8-13 

2977 

Hamliiirg. 

Süiameiikãüisclie 

DampMiffárl- 

Gesellscbaft 

PitiaCler-DIenst. 
Nãchste Abfahrten von Santos : 

«Cap Roca» 
«Cap Verde» 
• Cap Roca» 
«Cap Verde» 
«Cap Roca» 
«Cap Verde» 

29. September 
1. Dezember 

15. Dezember 
16. Februar 

9. Mãrz 
4. Maí 

-Pairagier- nnd Fraohtdampfer 
«Beltrano» 2.3. Oktober 
•Santos» 6. November 
«Bahia» 20. November 
«PerrambuM» 27, November 
«Tijuca» 1. Januar 

Sohnelldlenkt swlsohen Earopa, Bra- 
illlen nnd Rio da Prata. 

Nãobste Abfahrten von Uio da Ja- 
neiro nach Suropa: 

«Cap Finisterre 
«Cap Arcona» 

Passafier- and Fraobt-Dlenit 
Der Postdampfer 

Sai Nicolas 
Kommandant: A. Bcharfe 

geht am S, Oktober von Santos 
nach 
Rio d* JauAlroí ãt.D£ 

Bahia, 
Lissaboni 

Laix6aa 
' Rotterdam 

I und H^mbupg. 
{ Passageprels: 

1. Klasse nach Lissa- 
I bon u. Leixões 400,00 Mk. 
' exklusive Regierungi steuer. 
: 1. Klasse nach Hamburg 4í0,00 Mk. 
' exklusive Regierungistener. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenteo: 

Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 63 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

joséF.Thômaa 

□ □□ Kor\struktor □□□ 

Rua 15 de íio/embro fl 32 

Neabaiiten - - - 

Reprtratureu - - 

I El8eiibetou - - - 

Ptliue - - - - 

VoranscIiiaíO gralis 

Jlassage-Austait 

von Otto Koch Junion 
approbiert an der kgl. Universitãt zu 

Berlin. 
Bebandlunt; nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschnften von fol- 

genden Leid^n : 
vi iarãne,Neuralgie,Kràmpfe, Rücken- 
oi arksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Ni^ren- und Blasea-Leiden. 
Etiglische Krankheit, Geleak-u.Mus- 
kii.Rheuniatismus, Htiftgelenk-Knt- 
7 ndung, Muskelláhmung, Schwund, 

Die Anstalt ist mit den modepii» 
ten Apparaten ausgestaUet ftlr 

<R asserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-fiâder, (Krãuterbãder nach 
Kneipp, Lohtannin,Moorlauge-,EÍ6en- 
moor-, Eic.Uenlohe, Kohlensâure-, 
Schwefel Bâder etc.) 

Für ie Behandlung von Damen 
steht eine Masseurin zur Ve^-- 

fügung. 
Hua Benjamín Conatant 21. 

São Paulo. 2632 

I Victor Strauss i i 
íâ deutscher Zahnarít 
S Lar»iO do Thesouro i. 
g Ecke Rua 15 de Novembro 
» Paiaoio Bamberg 
B 1. Etage Saal No. 2. S 

Tokayer ff. 
für schwacho Kmder und Renco- 
: valescenten 

Flasche = Rs. 5<000 
'A „ - „ 8$000 

Phannacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Poços de Caldas 

Demsclies Famllienliaas | 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt s'ch dcm reiicnden Puhli- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopliie Breuel 

CARL KELLER 
Zaiinarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

SpeziaKst für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 3950 
Prof. Dr. Eug. MUlier. 

D^Alexander Hauer 
ohem. Aseistent an den Hospitâlern 
In Berlin, Heidelberg, München und 
dar Gebuttahiilfl. Klinik in Berlia 

Oonaultorium: 
Bas ál&nde»;» 79, 1—4 Oiir 

Wohnunfi;: 
Kaa Corrêa de Sá 5, Sta, Therc a 
1322 

•Cliapelaria Martins- 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
gerln ML Ü te II 

Insbesondere In 2759 

Hiiblg-liatftn. Wm. 

Berliner Bãckerei 
— von — 2733 

Augost Tribst & Klfiver 
Rua Couto Magaliiães 32, 

Não Paulo 
(früher. Rua Bom Retiro) i 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

i Hotel Fors^er 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2-S 
São Pnnio 

Zn verkaufen 
eine Saaleinrichtung bestehend aus 
Etagére, Tisch, Spiegel, Sopha, 2 
Armsessel und 4 Stühle (gepolstert). 
Zj erfragen in der Exp. ds _^Blattes, 
S. Paulo 3812 

Cbarutos Danoeiaeii 

hewãhrte v orzügliche 
Warinmlttsl: Vermic^da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); VeriuiQapsuiaS 
(ohne Geschniack) ^"er- 
langen Sie diese Medika- 
meiite in Ihrer Apotheke 
o 'er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jo&o to 

pes| Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

Rua 

«Chp Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
♦ Cep Finisterre» 

Nach Rio dn Prata: 

1 D6Z6niV)Gr 
15. Dezember Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
29. Dezember exklusive Regierungesteuer. 

9, Februar 3. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 
13. April exklusive Regierungssteuer. 

, 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 

«Cap Arcona» 24 September 
«Cap Ortegal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsch aft sind mit den modernsten Eln» 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt _an Bord 
ebenso wie portagiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
—' Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we. o.e mar 
tich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21. (sob) S Paulo, 

Rio do Janeiro: 
Rua do Ouvidor 102 
Rua do Rosário IIS 

De p o t: 
Rua da Quitanda 62 
Teiearamm - Idriisi: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

Filialein H&mbnrg: 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergstrasse. 

Tiiiiramm-itrttii. 
ARPICO 

Gfosses liaQef in Hãhmasehinep def bekanntesten Fabfikeo 

Gritzoer & New Home 

sowie der registríerten Marken: 

««Vibratória, Oscillante, Rotatoria, Família und A Ligpeira«= 

Einzigc Agenten und Importeure dea 

Schlüfi^elgams von Aekeriuanii, 

Kompleties Sortim«nt in 

Waffen. Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Warcn 

JllülnieiMUmMi lí.it imr 

WtT will! 
Die Pomade Lisbonense macht sio 
in drei oder víit Tagen voll- 
stãndig ver-chwiiiden uud sie keh- 
ren nicht wieder, liindern n cht das 
Gehen in Schuhen od. das Baden u. 
machen keine Unannehmliclikeiien 
mehr. Dem Kistchen ist eine l?eleli- 
rung über die fünferlei Anwendung 
des Mittels beigegeben: ge«en Hüh- 
neraugen, Blasen, eingew xhsene Nà- 
gel u. Harthautbildungen, Die Po- 
made Lisbont nse ist von der Gesund- 
lieitsbehõr.ie zu Rio approbiert und 
die Marke auf der Junta Comniercial 
Nr. 7 376 re^istriert. Díh Pomade 
Lisbonense' hat gross í Erfolge zu 
verzeichnen; wir hiben tausendu von 
Attesten von geheilien Personen u. 
eine grosse Kollektion von Hüt)ner- 
augen, die uiis voa Leuten zur Ver- 
fügung gestellt worden sind, die 
durch das Mittel von ihnen befreit 
worden sind. — Die Pomade Lis- 
bonense wird in a'len Apothe- 
ken u. Drogue.ien dieser Stadt und 
ganz Brasil e 1 verkauft. Die Perso- 
nen, die das Kistchen mit durch 
das Mittel entfernten Ilühneraugc 1 
zurückstelit, erhiilt eine andere 
volie, die der Fabrikant ihm über- 
lãsst. 1 Kititchen lí, ein Dutzend 
loí. — Fibrikant Arthur Alves de 
Souza, Rua benador Feijó 22, São 
Paulo ; Depositãrc Baruel & Couip. 
S. Paulo und Dr garia Mattos, Rio. 
Man d rf keine Ilübneraugen t-chnei- 
den. 3416 

Eauschlosserei 
— von — 2278 

Stephan Urschel 
Mit modernen Maschinen ausgc- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aLer in's B a u schlosserei- 
fachfallende \rbeiten gut, proinpt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgefnhrt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S.Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan UrscJiei 
Rua Antonio Paes No, '9 — 21 

Especificm 

für Diiineii uud schwache Persoufíu 

Mistura Ferruglnosa Glycerinada 
(glycerinhaitige Eistnmixtur) 

Hergestellt voo Apothekioí 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die «taitliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
cheiii'sch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lung bei; Biutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitiosigkeiton, Malaria, Anchylostomum, 
Nervensthwâche, Náhr- und Krâftigungsmittel. UnvergUichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

»( 
GASTHAUS 

LIoyd Brazileiro LaDlDOr'I Uoll LÍllÍe 

Der Dampfer 3059 Der Dampfer 

SIRIO 

geht am .3, Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

•lUPITER 

geht am 10. Okt. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Per Dampfer 
lyAftUUÍA 

geht am 3 Okt. von Santos nach 
< ananéa Iguape. Paranaguá. S. Fran- 
cisco, U .jahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrsclieine sowie weitere Aus- 
küafte hei dem Vertreter 

Arthur Scneeffe r 
Praça di R<p u<-bild 6i, Santos. 

Der engliscbe Dampfer 

geht am 3. Okt. von Santos nach 
Rio da J 'n«lro, 

Bahia. 
TpindadSi 

Parb»doa und MewYepii 
Nimmt Passagiere 1. d. 3 Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh Enghind mit Um- 
schiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
rira Line» nach Southampton Preis 
14. Pfuni, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telpgraphie 

Wegen wuiteren Informationen 
wende r in sinh m die Agenten 

F.S. Hairpshire Co. Ltd. 
PanUt. Ruf 15 de Novembro 2U 

Santo*, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hàlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 

I Betten. — Tisch weine, Antarctica- 
i Schoppen u. Flischenbiere stets zur 
' Auswahl. — Aufmerksame Bedienung 
j Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
j den angenomnien. 
2527 Die Besitzorin 

I Mathilde Fpiedriohsaon 

Gutaciltendes belcannten 
Arztes Dr W iter Seng^, 

São Pauio 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ibr 'Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Ilospita-Klinik angeweiidet und 
beglückwünsci e Sie heute, Herr 
Gauss, wejíen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung bracl.le 
Allenehinen diese Arzneimitgros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die wolsltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat eneiren: Es ist nicht nõtig 
Reklame fur Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J. des Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbri igt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Att^ste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Praparat geehrt werden, gondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dr. Walter Seng m. f 

Ru i Itapeteninga 23, S. Paulo 

Qutacilten des Dr. Franco 
Meireiies, bestbelcannter 
Arzt inPirajú. — S. Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauis! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
tor Freund, mitzute^en, dass ich 
Ihre Mistura Ferrueinosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det hab.í. Ich habe damiigross- 
ai tige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u- bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich panz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u, so sicliere Wirkung, 
da*s die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrier Freund, zu der Wohl- 
tat. welcbô Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie lu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
belstândigen zâhen >tudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 
werde, wo es nnr angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fp noa Meirello». 

.Tausende Personen gchcilt. - Preis 3$, Dutzend 80S 

Zu haben in allen besseren Apoiheken nnd Drogaerleii 

Fiibrik und Laboratoriani: 

S. Roque. Largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

Hauptniederla?6: 

D:DprieBarüB|& C. 

Hainburg-Amerika Linie 

863 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nfichste Abfahrten: «Kõnig Frie- 
drich Auzust» 19 Oktober. «Kõnig 

Wilhelm II,» 18. November. 

DerDopp Ischrauhen-Schnelldampfer 

Blücher 
Kommandant P. Wiehr 

geht am 6. Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon, 

Ylg;o, Soathampton, 
Boulogne s/m. a. Hambnrií 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Gen<w*l- 
anteii für Brasilien : 3774 

Ttteodor VVille & €o 
S i^AULO' L«rao do Ouvldo' 2' 

g , V ti. , . « . , 64.56, 
RIO: Avenida Rio Branco 79. 

Nodileiitscber llo)il Bremen 

Der Dampfer Mlí 

Eriangen 
guhi wahrscheinlich am 8. Oktober 
von Santos nach 

RiO| 9Iadaipa« 
Leixões, 

Rotlepdam 
Antararpen u. Spamen. 

Passageprels 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

soçooo 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellso''aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte «rteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Bülow & Co. 
S. Paulo t Rua de S. Bento N. 81. 
8aal«» t Boa Bto. Antonio 88. n 85. 

R. M. S. P. P. S. N. CJ 

The Royal Mall Steam PacIcei .The Pacifle Steam Navigaton j 
Co^paty. Company, I 

Mala Bealíngleza | Mala Eeal lugleza I 

Nâchste Abfahrten nach Europa: j 
Amazon 8, Oktober ■ Orcoma 9. Oktober 
Der Schnelldampfer ! Der Schnelldampfer 1 

raiTTiTMirtf"-'Tir^"i"1 

IKio d.e Ta,rLGiro 
B9ok-Ala, hell, t^ilFlascben T^SOO 

ToHtonia-Pilaaa 7$S00 

Orcoma 
geht am 9 Okt. von Santos nach 
Aio, Sfto Vicente, Laa Palmas, 
Lf«s> bon, Leixões, VIgo, Co- 
punna, La Palloe u. LIveppooi. 

Arianza 
geht am 1. Okt. von Santos nach 
Kio, Bahia, Pepnambuoo Ma- 
deira, LiMMabon, Vigo, Chep- 
burg und Southamptoa. 

Passageprels 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Araguaya 
geht am 1. Oktober von Santos nach 
Moniewideo und Buenos Aipes. 

Drahtiose Telegraphle (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzôsl- 
chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der \gentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. PAULO 

Bp hma Book, Mflnchen 
12]! Flaschen 7$S00 

Brahma-Puptep, Typ Gulneas 
12i2 Flaschen 7$500 

5$000 

O rtega 

geht am 27. Sept. von Santos nach 
Buenos Alpes und IMonteTideo. 1 

Brahmina, hell 12)1 » 

Ypipanga, München 
12il Flaschen 5^000 

Preise ohne Fla»chen. 
Ein Dutzend ganae Plaschaa wlrd «nlt 2$VW, e í Oatmd tu I 

Flaschen mit 1$300 berecbnet nnd zurückgenommôn 

Niederlage bei Riíarilo fccliold & Co. 
Rua Washington Lujs N. 31 (antiga RuaEpiscnpai) Telephon 1370 

Esa Bsae 


